
Zeitschrift: Schweizer Hotel-Revue = Revue suisse des hotels

Herausgeber: Schweizer Hotelier-Verein

Band: 28 (1919)

Heft: 33

Heft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 16.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


SCHWEIZER HOTEL-REVUE
REVUE SUISSE DES MOTELS

fkl£PI? i Tr, Die einspaltige Nonpareillezelle oder deren Raum
INDIllvAl £>• 5o Ct»., für die Anzeigen ausländischen Ursprungs
75 Cts., Reklamen Fr. 1.50 per Petltzelle, für Reklamen ausländischen
Ursprungs Fr. 2.-. Bei Wiederholungen wird entsprechender Rabatt gewährt.
* Q/XKlVTCVflTKTT. SCHWEIZ: Jährl. Fr. 12.—, halbjährl. Fr. 7.—,
ADUNNCPlCNl vierteljährlich Fr. 4.-, monatlich Fr. 1.50.
für das AUSLAND werden die Frankaturkosten in Zuschlag gebracht.
Für Aenderungen von Adressen Ist eine Taxe von 30 Cts. zu entrichten.

Organ und Eigentum des Schweizer Hotelier-Vereins
Organe et Propriété de la Société Suisse des Hoteliers
Erscheint jeden Samstag I Achtundzwanzigster Jahrgang 1 Paraît tous les Samedis

I Vingt-huitième Année j

A Kl Kl M Nßne de ® points ou son espace 50 cts,
J\IXINVjJiXV^CO• icj annonces provenant de l'étranger 75 cts..
réclames r. 1.50 par petite ligne, rédames provenant de l'étranger fr. 2. —.
Rabais proportionnel dans les cas de répétition de la même annonce.

AROWNFMFMTN• SUISSE: Dou" mols fr-12-~ 51x mo1»
/UJ*Ji\lXCii 1E1X 1J« fr. 7.—t trois mols fr. 4.—, un mois fr. 130.
Pour l'ÊTRANGER, on comptera en outre les frais d'affranchissement.
Pour les changements d'adresse il est perçu une taxe de 50 centimes.

Postcheck- & Giro-
Konto No. V, 85.

Redaktion und Expedition: Leonhardstrasse No. 10, Basel.
Verantwortlich für Redaktion und Herausgabe: E.Stigeler, Basel.

TÉLÉPHONE
No. 2406.

Rédaction et Administration: Leonhardstrasse No. 10, Bâle.
Druck: Schweizerische Verlags-Druckerei G. Böhm, BaseL

Compte de chèques
postaux No. V, 85.

Separatabdrücke
des Gesamtarbeitsvertrags für das

schweizerische Gastwirtschafts¬

gewerbe

sind, gegen Einsendung von 20 Cts. in
Briefmarken bei der Bestellung, erhältlich bei der

Expedition der Schweizer Hotel-Revue.

Fachschule
îles

Schweizer Hotelier-Vereins in Cour-Lausanne.

(iegriindet 1892.

Eröffnung der Kurse.

a) Allgemeiner Hotelfacbkurs mit 8 monatiger
Dauer, für interne Zöglinge, Eröffnung am
16. September.

b) Kochschulkurs mil 4 monatiger Dauer, für
männliche lind weibliche Teilnehmer,
Eröffnung am 16. September;

c) Höherer Fachkurs mit 6 monatiger Dauer,
für Damen und Herren, Eröffnung am
16. Oktober.

Auskünfte und Lehrpläne durch die

Direktion der

Hotelfaclischule in Conr-Lausanne.

Zur Frage der staatlichen

Hilfsaktion für die Hotelindustrie.

Mi. Wenn man die verschiedenen Eingaben,
die der Schweizer Hotelierverein in Sachen
Hilfsaktion im Laufe der Kriegsjahrc an den
Bundesrat gerichtet, rückblickend vor seinem
geistigen Auge Revue passieren lässt, so bleibt
der deprimierende Eindruck zurück: die
Hotelerie ist weder ein Schosskind des Glückes
noch hei den Landesbehörden gut angeschrieben.

In der Tat haben diese beiden Macht-
fakloren im Hinblick auf die Lage des
Gastgewerbes total versagt; die wirtschaftliche
Krisis in der Hotelerie nahm mit jedem neuen
Kriegsjahr ein immer ernsteres Gesicht an,
und die Bundeshehörden vermochten sich zu
einer wirklich realen Hilfsaktion bis heule
nicht aufzuschwingen. Zwar darf die Hotelerie

insofern einen kleinen Glücksfall
verbuchen, als mit dorn Bundcsratsheschluss vom
19. Juni abbin betreffend Einreiseerleichte-
rungen eine erste Etappe auf dem Wege zu
normalen Heiseverkehrsverhältnissen erreicht
scheint: allein auch dieser geringe Erfolg ist
ihr vergällt worden durch eine Zeitungspolemik,

wie sie an Ivurzsichligkeit und
Abneigung gegen den Fremdenverkehr wohl
kaum noch überholen werden kann. Abgesehen

von diesem, hei der gegenwärtigen Sachlage

ohnehin noch ziemlich fragwürdigen
Zugeständnis sind dagegen die Eingaben und
Bestrebungen der Hotelerie höherenorls
ausserordentlich dilatorisch behandelt worden.

Von den beiden Stundungsverordnungen
(2. November 1915 und 27. Oktober 1917)
wurde mit Beeilt gesagt, sie zögen lediglich
ein langes Siechtum nach sich, an dessen Ende
der Ruin stehe! In Wirklichkeit sind denn
auch die Fälle, in denen sich ein Hotelunler-
nehmen auf Grund dieser Verordnungen
wirtschaftlich ..sanierte", an den Fingern
abzuwählen. Die rechtliche Hilfe der Verordnungen
war in der Praxis sozusagen bedeutungslos,
einmal, weil namentlich die NachlSssvertrags-
novelle auch den unverschuldet in
Zahlungsschwierigkeiten geratenen Hotelier-Schuldner
anter das kaudinische Joch dos konkursrechl-
lichen Verfahrens zwingt, zum anderen, weil
offenbar die Massnahmen an höchster richterlicher

Stelle nicht genehm sind. Man sollte
wwar meinen, der Erlass von Gesetzen und
Verordnungen gehe die richterlichen Behörden
aichts an; doch hat die Gewaltentrennung
keineswegs zu verhindern vermocht, dass speziell

diese zwei Stundungsverordnungen, weil
sie die Lage der Hotelerie erleichtern sollten.
x°n bundesrichterlicher Seile sehr stark an-
SHeitulot wurden. Das Bundesgericht hat
açnn auch bisher, wie an der Berner Dele-
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Enttäuschung der Hotelerie
;keit derartiger Staatshilfe

wurde dann in der Folge noch verstärkt, als
durch die Verordnung vom 20. Februar 1918
betreffend die Gläubigergemeinschaft
tatsächlich ein System ungleicher Elle geschaffen
wurde; diese Verordnung bedeutet eine
Rechtswohltat nämlich nur für die
Hotelunternehmen, die als Aktiengesellschaft
konstituiert sind und durch Aufnahme von in
Partialen geteilten Obligationenanleihen finanziert

wurden, während die kleineren, in
Privatbesitz sich befindlichen Hotels auf diesem
Wege eine Sanierung nicht vornehmen können.

Diese Ungleichheit vor dem Gesetz ist
natürlich vom Standpunkte der vielen kleinen
Häuser sehr zu bedauern. Es ist zumal nicht
recht, dass die physisch unbedingt stärkeren
Aktiengesellschaften durch Reduktion ihres
Aktien- und Obligationenkapitals ihre
Schuldenlast abwälzen können, während der weniger

tragfähige Einzelschuldner
meist wenig zahlreichen Bürgen

(mit seinen
seine schweren

Verpflichtungen ungeschmälert
weiterschleppen muss mil der jammervollen
Hoffnung, in Jahrzehnten vielleicht ein schuldenfreier

Mann zu werden — vielleicht, wenn dje
Gläubiger die Liquidation nicht vorher
erzwingen.

Dass bei dieser Sachlage wirkliche Staals-
hilfe geboten werden muss, stellt für den Kenner

der Verhältnisse ausser Zweifel. Die
Stundungsmassnahmen haben ihren Zweck
nur sehr unvollkommen erfüllt; sie haben in
vielen Fällen wohl den Zusammenbruch
hinauszuschieben vermocht, ihn gänzlich
verhindern können sie jedoch nicht; vielmehr
hängt über all den notleidenden Betrieben
nach wie vor das Damoklesschwert des Ruins,
wofern nicht die hilfreiche Hand des Staates
trotz aller Bedenken doch noch über sie
ausgestreckt wird. Die Staatshilfe ist heute für
die Hotelerie der letzte Rettungsanker, ohne
den eine erdrückende, allgemeine Katastrophe
in diesem Gewerbe kaum noch vermieden
werden kann; und zwar muss die Hilfe bald
geboten werden; sie darf nicht länger mehr
auf die lange Bank geschoben werden, wenn
nicht ungefährliche Teilkrisen vermieden werden

sollen. Es darf hier allerdings nicht unterlassen

werden, auf einzelne regionale
Hilfsaktion diesen Stils hinzuweisen, mil denen
namentlich im Kanton Graubünden und jetzt
auch im Berner Oberland schöne praktische
Resultate erzielt wurden; indessen sind dies
doch nur Teilerfolge, mit denen dem
überwiegenden Grossleil der notleidenden Holeis
nicht gedient ist und die daher durch eine
finanzielle Hilfsaktion des Bundes gestützt
und vervollkommnet werden müssen, um
einen weil ausladenden Zusammenbruch zu
verhindern. Aus dieser durch die Entwicklung
gegebenen Erwägung heraus hat daher der
Schweizer Hotelier-Verein unterm 26. November

letzten Jahres an den Bundesrat eine neue
Eingabe gerichtet, worin die Verlängerung
der bisherigen Stundungsfrislen, Ausdehnung
der Pfandhaft, Unverzinslichkeit der gestundeten

Kapital- lind Zinsbeträge während der
Dauer der Stundung, sowie die Bewilligung
von Ratenzahlungen für die gestundeten Summen

postuliert und überdies die Gründung
einer Hotelhilfskasse durch den Bund angeregt
wurde. Das war, wie gesagt, im November
1918; heule aber weiss die Hotelerie noch
nicht, oh der Bundesrat die in der Eingabe
aufgeworfenen Fragen auch nur einem näheren

Studium unterzogen hat. Die Postulate
hatten zwar dringlichen Charakter; sie wurden

im Monat Dezember in einer Konferenz
gewichtiger Parlamentarier erörtert und am
14. Februar 1919 mit Eingabe von 50 Mitgliedern

der eidgenössischen Räte dem Bundesrat
zur Berücksichtigung empfohlen; allein diese
sämtlichen Schritte zeitigten als Resultat einzig

ein vom 4. März datiertes Schreiben des
Vorstehers des eidgenössischen Finanzdepartements,

Herrn Bundesrat Motta, worin unserer
Vereinsleilung mitgeteilt wurde, die Frage
müsse zuerst dem Volkswirtschaftsdepartement

unterbreitet werden, ehe das
Finanzdepartement dazu Stellung nehmen könne.
L'm diese einfache Antwort zu erteilen, hat
also der Bundesrat ganze drei Monate Ueber-
legung benötigt!

In diesem Stadium des Hangens und Bangens

ist seither die Frage der Hilfsaktion
stecken geblieben. Nun ist allerdings die
Hotelerie daran gewöhnt, dass höherenorts
Über ihre Interessen achselzuckend hinweggesehen

wird; allein es ist angesichts dieser
dilatorischen Behandlung ihres Gesuches im
Bundeshaus gleichwohl nicht mehr verwunderlich,

wenn den Hoteliers der Geduldsfaden
nachgerade zu reissen beginnt und sie endlich
auf einer klaren Antwort bestehen, damit sie
wissen, oh sie vom Bunde Hilfe erwarten und
somit auf eine finanzielle Sanierung hoffen
dürfen, oder ob sie nach fünf Fehljahren nicht
doch besser daran tun, den Karren einfach im
Sumpfe stecken zu lassen auf die Gefahr hin,
bei einem allgemeinen Zusammenbruch weite
Gläubigerkreise ins Verhängnis zu ziehen.
Namentlich diese Gefahr sollle bei Beurteilung
der Frage im Bundeshaus nicht ausser acht
gelassen werden; darüber hinaus wird es aber
die Oeffentlichkeit verstehen, wenn sich die
Hotelerie nicht länger als quantité négligeable
betrachtet wissen möchte. Es gibt zwar Leute,
die in diesem Zusammenhang gern von
weitgehender Begehrlichkeit des Gastgewerbes
sprechen, obschon für dieses bis heute nur
die Brosamen vom Tisch der Mutter Helvetia
abfielen; allein nur Oberflächlichkeit und
Ignoranz könnten die wirtschaftliche Bedeutung

der Hotelerie und damit die Notwendigkeil
talsächlicher Staatshilfe leugnen; denn in

Wirklichkeit hat das ganze Volk ein hohes
Interesse daran, die bedrohten Werte im
Gastgewerbe geschützt zu sehen, in dem
mit 1,2 Milliarden Franken der dreissigste
Teil des Volksvermögens, der zehnte Teil der
schweizerischen Hypothekengelder angelegt
sind. Da zeigt sich in dieser Richtung hin
unser Nachbarland Frankreich denn doch viel
weitsichtiger! Dort ist jetzt eine grosse staatliche

Hilfsaktion im Gange, nicht etwa, um
bloss der notleidenden Holelindustrie zu Hilfe
zu kommen, sondern um im Interesse der
Allgemeinheit, von Gewerbe, Handel und
Verkehr, neue Hotelbauten und -Unternehmen
aus Staatsmitteln zu subventionieren! Warum?

Weil man eben in Frankreich im Laufe
des Krieges die wirtschaftliche Bedeutung von
Reiseverkehr und Hotelerie erst richtig
erkennen lernte und dort heute jeder
Mittelschüler weiss, dass das Gastgewerbe eines der
wichtigsten Triebräder im Wirtschaftsorganismus

des Landes ist. Wir glauben, auch die
Schweiz hätte aus gleichen Gründen
Veranlassung genug, der Hotelerie helfend
beizustehen, kann es doch nicht gleichgültig sein,
ob eine der wichtigsten Industrien in dem
Momente zugrunde geht, wo sich im ganzen
Erwerbsleben bessere Konjunkturen ankündigen.

Darf man hoffen, die kompetenten
Amtsslellen werden sich in absehbarer Zeit zu einer
klaren, unzweideutigen Stellungnahme in der
so ernsten Angelegenheit aufraffen? Von der
Beantwortung dieser Frage hängt das künftige

Schicksal der gesamten nationalen
Hotelindustrie ah. Möge daher der Entscheid des
Bundesrates günstig ausfallen und vor allem
— nicht mehr lange auf sich warten lassen!

CD

„Steuerunterschlagung" durch Hotelgäste,

Einreisegesuche und Hotelerie.

Die „Neue Zürcher Zeitung" brachte unlerm
17. Juli eine Korrespondenz zur Frage der
Einreisegesuche, worin verschiedene Müster-
chen aus der Praxis gewisser Fremder, meist
Geschäftsleuten, mitgeteilt wurden, die
Einreiseerlaubnis in unser Land zu erwirken. Dass
auch der Verfasser dieser Korrespondenz die
Gelegenheit wahrnahm, der Hotelerie einen
Seitenhieb zu versetzen, ist bei der
gegenwärtigen Stellungnahme des angesehenen
Zürcher Blattes zu unserer Einreisepolitik
selbstverständlich und geht zum andern.
Erstaunlich ist dagegen die Abneigung der „N.
Z. Ztg." gegen Richtigstellungen und Erwiderungen

auf solche Angriffe, hat es doch das
Zürcher Blatt fertig gebracht, nachstehende
berichtigende Zuschrift eines Mitgliedes unserer

Redaktion wegen grossen Stoffandranges
abzulehnen. „Wegen" Stoffandranges! Wer
lacht da nicht

Die Zuschrift lautete:
In Ihrer Nr. 1055 bringen Sie eine

Korrespondenz, in welcher mit Recht auf die
ungenügende Fremdenkontrolle, sowie auf den
Umstand hingewiesen wird, dass sehr oft
Ausländer unter nichtigen Vorwänden die Ein¬

reiseerlaubnis erschleichen, sei es, dass
schweizerische Geschäftsfreunde unci sogar Anwälte
die Gesuche in leichtfertiger Weise
unterstützen oder die Fremden selbst den Behörden
über die Motive ihrer Reisen falsche
Vorspiegelungen machen. Des weitern spricht die
Zuschrift von schriftenlosen Fremden, die
nunmehr „um die Niederlassung einkommen,
nachdem sie seit Mitte 1914 fünfunddreissig-
mal ihren Kuraufenthalt von je ein bis zwei
Monaten gewechselt und der Schweiz während
fünf Jahren die Steuern unterschlagen haben",
lind der Verfasser knüpft an diesen Satz die
Bemerkung: „Ueber derlei Leute breitet dann
unsere Hotelindustrie ihren schützenden
Mantel."

Gegen diese Beschuldigung kann vom
Standpunkte der Schweizer Hotelerie nicht
nachdrücklich genug protestiert werden. Die
Hoteliers verurteilen solche Vorkommnisse
genau ebenso scharf wie jeder andere Schweizer

Bürger. Wenn aber derlei Sachen, woran
wir übrigens bis zur Vorlage vollgültiger
Beweise zweifeln möchten, wirklich öfters
vorkommen, so liegt die Schuld offenbar an den
kantonalen Steuergesetzen, nach denen fast
durchwegs Aufenthalte von weniger als drei
Monalen Dauer bei der Steuerveranlagung
ausser Betracht fallen. Ausserdem huldigen
schon seit vielen Jahren verschiedene Kantone
der Praxis, reichen Ausländern bis zu zehn
Jahren Steuerfreiheit zu gewähren, um sie zur
Ansiedelung im Kantonsgebiet zu animieren.
Man hat mit dieser Fremdenpolitik namentlich

im Kanton Waadt gute Erfolge erzielt, da
durch die Niederlassung begüterter Fremder
Handel und Wandel eine starke Belebung
erfuhren. Nun haben möglicherweise im Laufe
der Kriegsjahre einige reiche Fremde, die
ihre Millionen in die Schweiz zu reiten
vermochten, von der dreimonatigeil Steuerbefreiung

durch öftere Aenderung ihres Kuraufenthaltes

Gebrauch gemacht und dadurch der
Schweiz die Steuern „unterschlagen"; allein
dieser Umstand berechtigt noch lange nicht zu
dem schweren Vorwurf, die Hotelerie protegiere

solche Leute, sondern scheint uns eher
geeignet, einer entsprechenden Revision der
kantonalen Steuergesetze zu rufen. Jedenfalls
protestiert die Hotelerie gegen den Versuch,
ihr zu all.em andern noch die Schuld an
solchen Steuerdefraudationen in die Schuhe zu
schieben, sind doch die Hoteliers ganz damit
einverstanden, dass fremde Gäste, die ihr
Domizil im Ausland aufgegeben, sich jahraus
jahrein in unsern Hotels aufhalten, zur
Steuerentrichtung mit gleicher Schärfe herangezogen
werden, wie der Schweizerbürger, wie alle
andern Aufenthalter und Niedergelassenen.
— An den Kantonsregierungen also, hier die
nötigen Konsequenzen zu ziehen!

Daneben darf man sich vielleicht noch
fragen, was denn eigentlich diese Angelegenheit

der Steuerhinterziehung durch reiche
Fremde mit der Frage der Einreisegesuche
und -bewilligungen zu tun haben mag? Es
handelt sich da doch um eine Frage der
kantonalen Steuerpolitik, und wir zumindest
verstünden nicht recht, wie man die beiden
Angelegenheiten verquicken kann, wenn nicht
eben der Hinweis auf den „schützenden Mantel"

der Hotelindustrie zu des Rätsels Lösung
führen würde. Es gehört leider nun einmal
zum guten Ton, heute der Hotelindustrie bei
jeder Gelegenheit etwas am Zeuge zu flicken,
nachdem ihre Bestrebungen auf
Einreiseerleichterungen zu kurzfristigen Aufenthalten
bei der Behörde Verständnis fanden, und so
muss denn auch, in Ermangelung anderer
neuer Gründe, dieser Fall der „Steuerunter-
schlagung" seitens gewisser Hotelgäste dazu
herhalten, die Hotelerie zum Prügelknaben zu
machen für die Sünden der Fremdenpolizei.
Wobei überdies, wie in allen frühern Artikeln
zu dem Kapitel der Fremdeneinreise,
übersehen wird, dass das Gastgewerbe lediglich
Einreiseerleichterungen anstrebte, um den
Fremdenbesuch wieder in Fluss zu bringen,
gegen eine scharfe Kontrolle der anwesenden
Gäste und den Ausreisezwang nach Ablauf der
bewilligten Frist dagegen niemals Einwendungen

erhob. Dieser letztere Punkt ist in der
Polemik gegen den Bundesratsbeschluss vom
19. Juni wie gegen die Hotelerie von der
Tagespresse stets negiert worden, trotzdem
sich die Hotelerie in allen ihren Kundgebungen
als Anhängerin der Kontrolle bekannte und
zugleich gegen die Erteilung von
Niederlassungsbewilligungen während der wirtschaftlichen

Uebergangszeit aussprach. Das
Gastgewerbe huldigt noch heute derselben
Anschauung, trotzdem nationale Exklusivität
nach erfolgtem Friedensschluss dem Lande



keinen Segen mehr einbringen kann; die
Hoteliers sähen es sogar nicht einmal ungern,
wenn die Behörden noch einen Schritt weitergehen

und die während der Kriegszeit erteilten

Aufenthalts- und Niederlassungsbewilligungen
einer Generalrevision unterziehen

wollten, hei welcher Gelegenheit nicht nur
reiche Hotelgäste, sondern auch verschiedene
Tausend fremder Terroristen, Bolschewiki und
andere Protégés eines stadtziircherischen
Polizeivorstandes über die Grenze „fliegen"
würden, gewiss nicht zum Schaden der innern
Ruhe unseres Landes. Im übrigen hat das
Gastgewerbe immer den Standpunkt vertreten,
es könne bei richtiger Handhabung der
Fremdenpolizei der Reiseverkehr gefördert werden,
ohne gewissen Empfindlichkeiten oder gar
„nationalen Notwendigkeiten" irgendwie zu
nahe zu treten, denn bei einigermassen gutem
Willen Hessen sich beide Gesichtspunkte wohl
unschwer vereinbaren. Die Ilotelerie strebt
in der Tat keine Sondervorteile an auf Kosten
der andern Bevölkerungskreise; sie ist aber
der Meinung, es sei ebenfalls ein Stück Landesschutz,

den Fremdenverkehr zu fördern und
dadurch mitzuwirken an der Wiederaufrichtung

eines seit fünf Jahren brachliegenden
Erwerbszweiges. Wer aber dem Gastgewerbe,
wie das in letzter Zeit wiederholt in breiter
Oeffentlichkeit geschah, bei Verfolgung dieser
Bestrebung unedle Beweggründe unterstellt,
dem möchten wir das Wort entgegenhalten:
Honny soit qui mal y pense!

Französische Reiseverkehrspläne.
(M.-Korrespondenz.)

Die französischen Hotelinleressenlen machen
bekanntlich enorme Anstrengungen, den
internationalen Reiseverkehr in ihr Land zu ziehen
und sich damit eine goldene Zukunft zu hauen.
Reichlich zwei Dutzend Fachschulen sind dort
im Laufe der letzten Jahre ins Leben gerufen
worden, um der Hotelindustrie leistungsfähiges,

geschultes Personal heranzuziehen. Das
Office national du Tourisme entfaltet eine
musterhafte Propaganda in den alliierten und
befreundeten Ländern der alten und neuen
Welt; eine nationale Hotelbank ist projektiert,
der sogenannte Crédit hôtelier, welcher der
Ilotelerie Hunderte von Millionen zu Amelio-
rationszwecken zur Verfügung stellen soll, in
Gründung begriffen, der Staat selbst will die
Verkehrswege (Bahnen und Landstrassen)
besser ausbauen, das Problem der rasch
erstell- und abmontierbaren Camp Hotels in der
Nähe der berühmten Schlachtfelder geht seiner

Realisierung entgegen und schon träumt
man in Hotelkreisen von goldenen Bergen, als
ob es früher nie eine deutsche und italienische
Konkurrenz, in diesem Kriege nie Requisitionen

gegeben hätte, deren Aequivalent die
Regierung bisher zu leisten vergass.

Damit nicht genug, taucht in den
Holelfachkreisen Frankreichs jetzt überdies das
Projekt auf, die Kolonien an den Segnungen
des Reiseverkehrs teilnehmen zu lassen. Im
«Soir» vom 31. Januar prophezeit ein Matador
des Fremdenverkehrs dem tourisme aux
colonies wunderbare Glücksmöglichkeiten, die
man nur zu erfassen brauche, um sie für ewig
festzuhalten. Ueber die Naturschönheiten und
geschichtlichen Wunderstätten Nordafrikas,
von Tunis bis Marokko, braucht kein Wort
verloren zu werden; ihr antiker Charakter, ihr
orientalischer «charme» sind zu bekannt, um
auch nur den leisesten Zweifel in die Zukunft
ihrer Reiseverkehrskarriere laut werden zu
lassen. Aber auch Indochina mit seiner
«interessanten» Zivilisation berechtigt diesbezüglich
zu den schönsten Hoffnungen, desgleichen
Dakar, Senegambien und die südliche Sahara
mit den Wasserfällen des Niger, Timbuktu la
mystérieuse und dem ebenso unbekannten wie
geheimnisvollen Tsad-See. Nicht minder sind
die Küstengebirge Guineas und die Insel
Réunion geradezu geschaffen, im internationalen
Reiseverkehr eine glänzende Rolle zu spielen,
dank ihrer Mineralquellen und eines gesunden
tropischen Klimas. All diese Schätze liegen,
wie man sieht, für unternehmungslustige Hoteliers

sozusagen offen da; nur hat die ganze
schöne Sache einen bedenklichen Haken; es

mangelt den Kolonien nämlich an Hotels, wo
die erträumte Reiseschar Unterkunft finden
könnte, und zugleich an Kapitalien, diese so
notwendigen Hotels zu bauen.

Der Mangel an Hotels hindert jedoch nicht
nur die Kolonien, im Reiseverkehr ein
gewichtiges Wort mitzusprechen, die analogen
Verhältnisse im Mutterlande, wo man den
Himmel des Reiseverkehrs bereits voller
Bassgeigen siebt, sind um kein Haar besser, denn
auch Frankreich kann sich keineswegs eines
Ueberfluses an geeigneten Unterkunftsstälten
rühmen. Rechtzeitig warnt daher die Pariser
«Information» vor allzu weitschweifenden
Plänen, indem sie an die Riickständigkeit der
französischen Ilotelerie erinnert und zugleich
für eine bessere Vorbereitung auf die zu er¬

wartende, starke Verkehrszunahme hin ein-:,
tritt. Es genüge nicht, heisst es da, den
Fremdenstrom ins Land zu ziehen; man müsse auch
für eine angemessene Beherbergung der Gäste
Sorge tragen. Nun sei es aber bekannt, dass
von 500 französischen Fremden- und Kurorten
noch keine sechzig ein erstklassiges Hotel auf-"
weisen; die Grosszahl davon befinde sich
zudem in einem eng begrenzten Kreis, an der
Côte d'Azur, und endlich miissten hinsichtlich
ihrer Klassifizierung noch verschiedene Reserven

gemacht werden, da der Grossteil dieser
erstklassigen Häuser einen Vergleich mit
amerikanischen, schweizerischen oder deutschen
Unternehmen dieser Art nicht auszuhalten
vermöge. Auch die Hotels zweiten und dritten
Ranges entsprächen in den wenigsten Fällen
den Anforderungen der Zeit und sogar die
Landeshauptstadt Paris sei nichts.weniger als
«bereit», den erhofften Andrang fremder Gäste
ohne Inkonvenienzen für die Beteiligten
anständig zu bewältigen. Es sei daher verfehlt,
von grossen, weltumspannenden Projekten zu
reden, ehe man für das kleine gerüstet; eins
nach dem andern sei jedenfalls empfehlenswerter

nach dem Sprichwort: qui trop
embrasse mal étreint.

Danach wäre also dem kolonialen
Reiseverkehr zunächst kein günstiges Horoskop zu
stellen. Wenn auch kein Zweifel besieht, dass
sich einzelne Interessenten, Kapitalisten und
Hoteliers, finden werden, die bereit sind, sich
in den Dienst dieses Projektes zu stellen, so
bedarf doch die Ilotelerie des Mutterlandes
in erster Linie der Sanierung, Kräftigung und
materiellen Hilfe, ehe an die Realisierung so
weitreichender Pläne gedacht werden kann.
Voraussichtlich wird daher noch viel Wasser
den Niger hinunterfliessen, bevor Timbuktu
seine moderne Hotelkarawanserei, Guinea
seine Sanatorien erhält. Dies um so mehr, als
Frankreich — nur nebenbei gesagt — heute
Zehnlausende von Hotelangestellten benötigt,
11111 die eigene Hotelindustrie betriebsfähig, zu
gestalten, die Fachschulen aber pro Jalir kaum
einige Hundert Schüler heranzubilden
imstande sind. .-

-CD-

Versorgungsfragen.

Zur KohlenVersorgung.
(Amtliche Meldung des eidg. Volkswirlschafls-

departemenls.)

Von verschiedenen Seiten ist bereits darauf
hingewiesen worden, dass der Optimismus, der
vielerorts mit Bezug auf die Kohlenversorgung
unseres Landes herrscht, leider nicht begründet ist.
Die Kohlenzufuhren sind hinter den Erwartungen
stark zurückgebliehen und betreffen in der Hauptsache

lvohlensorlen, die sich für Ilaushrandzwecke
nicht eignen. Es besteht auoh keine Aussicht, dass
vor Beginn des Winters die Kohlenpreise, die in
den letzten Monaten eine Ermässigung von 30—40
Prozent erfahren haben, weiter zurückgehen. Unter
diesen Umständen wird dringend empfohlen, mit
der Beschaffung von Brennmaterial für den nächsten

Winter nicht zurückzuhalten und hierbei
namentlich die einheimischen Brennstoffe, die bei
der Rationierung nicht mehr angerechnet werden,
zu berücksichtigen. Sie sind dieses Jahr, besonders
was Torf anbelangt, in sehr guter Qualität erhält1
lieh. Wir schliessen uns deshalb der bereits von
verschiedenen privaten und amtlichen Seiten
gemachten Empfehlungen durchaus an, beim
Einkauf von einheimischen Brennmaterialien die bisher

beobachtete Zurückhaltung aufzugeben. Es
liegt dies zweifellos im Interesse des privaten
Brennmaterialverbrauchs.

Vichcxport, Fleisch- und Fettversorgimg.
(Mitgeteilt vom eidg. Ernährungsamt.)

Die kürzlich in der Presse erschienene Mittei-
lung, wonach im bernischen Seeland für Italien
Schlachlochsen aufgekauft und exportiert werden,
ist unrichtig. Im Austausch gegen Heu und Eier
wurde schweizerischerseits die Ausfuhr von zirka
1500 Stück Zucht- und Nutzvieh für Italien
bewilligt. Die in Frage stehenden Tiere,
hauptsächlich Jungvieh, wurden zum grösseren Teil im
Juni und Juli exportiert. Die ausgeführten Zuchtstiere

befanden sich ganz vorwiegend im Alter
von 15—20 Monaten und durften keinenl'alls mehr
als 2 Jahre alt sein. Ochsen konnten überhaupt
nicht exportiert werden.

Auch die Nachricht über verdorbene Fleischwaren

des eidgenössischen Ernährungsamtes
entbehrt der Begründung. Einzelne Fleischsendungen
aus dem Auslande trafen nicht in verlragsmässigem
Zustande ein, weshalb das eidgenössische
Ernährungsamt schon aus kaufmännischen Erwägungen
gegenüber den Lieferanten seine Rechte geltend
machte. Richtig ist, dass die Nachfrage nach den,
vom Ernährungsamt vertriebenen Fleischwaren
(amerikanisches, gesalzenes Schweinefleisch, in1
ländisches Gefrierfleisch, Fleischkonserven) trotz
wiederholt vorgenommener Preisherabsetzung während

den letzten Wochen stark zurückgegangen ist,
weil mehr inländisches Schlachtvieh zu sinkenden
Preisen angeboten wurde. Die letzte Preisreduktion
von 20 Cts. per Kilo Fleisch, das auch weiterhin
von der eidg. Anstalt für Schlachtviehversorgung
in Bern geliefert wird, ist auf Ende Juli vorgenommen

worden. Der Abgabepreis des Bundes für
inländisches Gefrierfleisch beträgt seit diesem
Zeitpunkte Fr. 4.— per Kilo; für amerikanisches,
gesalzenes Schweinefleisch bewegt er sich je nach
Fleischsorte zwischen Fr. 4.20—5.50 und beträgt
im Durchschnitt Fr. 4.80 per Kilo.

Während den letzten Wochen trafen, wie in
der Presse auch zutreffend hervorgehoben wurde,
für den Bund grössere Sendungen von amerikanischem

Schweinefett ein. Dieses Fell hätte zu
einem grossen Teil schon früher eintreffen sollen.

Wenn dies geschehen wäre, so hätte auch die Fett-
rationierung entsprechend früher aufgehoben werden

können, als es tatsächlich geschehen ist. Die
importierten Speisefette und Speiseöle werden vom
eidgenössischen Ernährungsaml (Abteilung
Monopolwaren) waggonweise uneingeschränkt für
den Inlandkonsum abgegeben. Die Aufhebung der
Fettrationierung hat aber, entgegen den
Erwartungen, nicht nur keine grössere Nachfrage
bewirkt, sondern die Nachfrage nach ausländischem
Speisefett und Speiseöl ist trotz zweimaliger
Preisherabsetzung stark abgeflaut. Das vermehrte
Angebot von lnlandware zu sinkenden Preisen wird
auch hier mitgewirkt haben.

Auf 20. Mai hat das eidg. Ernährungsamt
folgende Herabsetzung der Höchstpreise angeordnet:
Auf Olivenöl 30 Cts. für den Liter, für Kochfett
aus ausländischen Rohstoffen und für Kokosfett,
hart und weich, je 50 Cts. per Kilo. Auf 1. Juli
letzthin wurde eine weitere Herabsetzung der
Preise auf Speisefetten und Speiseölen von 20 Cts.
für das Kilogramm, bezw. den Liter verfügt. Dieser
Preisabbau soll auch weiterhin planmässig nach
Möglichkeil fortgesetzt werden.

Milehversorgung im kommenden Herbst
und Winter.

Das eidg. Ernährungsami macht folgende
Mitteilung: Mit Zustimmung des Bundesrates ist das
Uebereinkommen mit dem Zentralverband
schweizerischer Milchproduzenten betreffend die
Milchversorgung des Landes vom 1. August 1919 bis
30. April 1920 verlängert worden. Darnach tritt
im August eine Veränderung des Milchpreises nicht
ein. Auf 1. September wird hingegen eine
Erhöhung für die Produzenten von 3 Rappen pro
Kilogramm Milch erfolgen. In Gebieten mit
besonders ungünstigen Produktionsverhältnissen
kann vom eidg. Milchami ausnahmsweise auch
ein etwas höherer Preiszuschlag bewilligt werden.
Dieses Ergebnis konnte erst nach äusserst schwierigen

Verhandlungen erreicht werden. Ohne
Uebereinkommen mit den Produzenten hätte das Er-
nährungsamt vor der Wahl gestanden, auf 1. August
die Milchversorgung entweder ausschliesslich
gestützt aul die bestehenden Notverordnungen mit
Hilfe des eidg. und der kantonalen Milchämter
durchzuführen oder den Milchhandel in
weitgehendem Masse freizugeben. Eine Konferenz der
kantonalen Milchämler sowie der in der
Milchversorgung täligen Verbände und Industrien hat
sich wiederholt und so auch in letzter Stunde
wiederum einstimmig für die Erneuerung des
Uebereinkommens mit den Produzenten
ausgesprochen, selbst wenn eine leichte Preiserhöhung
nicht zu umgehen wäre.

Aus andern Vereinen. Igf
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Verband schweizerischer Verkehrsvereinc. Die

diesjährige Delegierlenversammlung des Verbandes
schweizerischer Verkehrsvereine findet nach einer
Mitteilung des gegenwärtigen Verbandsvorortes
Genf am 13. September in Grünen-Sumiswald im
Emmental statt.

: 'EBBI

Miirren. Die Direktion des Palace und Grand
Hôtel des Alpes ist Herrn Louis J. Baroni iiber-
Iragen worden, früher Direktor des Hotel Excelsior
in Montreux und des Sanatorium Stephani in Montana.

Die Wiedereröffnung des Palace Holel
erfolgt am 1. Dezember dieses Jahres.

Bad Hcustrich. Die Aktiengesellschaft Bad
Heustrich hat ihr Aktienkapital von Fr. 600,000
auf Fr. 300,000 erniedrigt. Der zurücktretende
Direktor Hans Hofstelter-Regez, welcher als
Präsident des Verwaltungsrates beim Unternehmen
verbleiht, wird erselzt durch Herrn Wilhelm Lüps,
Hotelier, in Heustrich-Bad.

Ein internationaler Ktirklub in Karlsbad. Aus
Karlsbad wird geschrieben: Hier hat sich aus den
Kreisen der ersten Gesellschaft eine Vereinigung
unter dem Namen «Kurklub Karlsbad» gebildet,
die sich vor allem die Hebung des Kurortes und
des gesellschaftlichen und sportlichen Lebens sowie
die Einleitung einer grosszügigen internationalen
Propaganda für Karlsbad zum Ziele gesetzt hat.

Genf. Die Gewinn- und Verluslrechnung des
Hotel Beau-Séjour in Genf-Champel schliesst,
wenngleich die Einnahmen für 1918 mit rund
374,600 Fr., wozu die französischen Internierten
einen sehr erheblichen Beitrag leisteten, diejenigen
von 1917 um rund 63,000 Fr. übersteigen, dennoch
mit einem Passivsaldo von 97,341 Fr. (inklusive
des vorjährigen Verlustes von 39,495 Fr.), der
durch die Reserven getilgt wird; diese letzteren
reduzieren sich dadurch auf 2658 Fr. Das
Etablissement zahlte die letzte Dividende mit 3 % für
1913.

Selbsthilfe bei KcIIncrstreiks. Aus Dresden
wird den «Leipziger N. N.» gemeldet: In der
Abwehr des Kellnerstreiks finden die Gastwirte
vielfach recht wirksame Unterstützung seitens des
Publikums. So wurde kürzlich in einer in Losch-
witz abgehaltenen, von 1400 Personen besuchten
Versammlung des gaslhausbesuchenden Publikums
eine Entschliessung folgenden Wortlauts angenommen:

Da Ielzten Endes das Publikum bei
eventueller Trinkgeldablösung doch für die Löhne des
Gasthauspersonals aufzukommen hätte und ausserdem

dem Dienstpersonal noch Trinkgelder in
reichlichem Masse zukommen lassen muss, um serviert
zu werden, wie bekanntgegebene Beispiele aus
Berlin und Düsseldorf beweisen, so fordern wir
das Gasthauspersonal auf. innerhalb 48 Stunden
die Arbeit mit Trinkgclderempl'ang, Löhnen zu
den bisherigen Sätzen wieder aufzunehmen,
andernfalls wir vorläufig auf die Dauer von drei
Monaten nach Beendigung des Streiks auf jedwede
Bedienung von Seiten des Bedientenpersonals in
Hotels, Gastwirtschaften und Kaffees verzichten
und uns gern seihst bedienen werden.

Luzern. Die ordentliche Generalversammlung
der Aktionäre der Schweiz. A.-G. für Hotel-Unternehmungen

(Luzern), die am 21. Juli im Hotel
National in Luzern stattfand, war von acht Aktionären

besucht, die zusammen 17,159 Aktien
vertraten. Die vorgelegte Rechnung pro 1918/19
schliesst nach Bezahlung sämtlicher Zinsen und
Vollzug der statutarischen Abschreihungen mit
einem Gewinnsaldo von 12,782 Fr. ab, der gemäss
Vorschlag des Verwaltungsrates auf neue Rech¬

nung vorgetragen werden soll. Die Versammlung
genehmigle die Jahresrechnung einstimmig, unter 'i
Déchargeerteilung an den abtretenden Verwaltung,
rat und den Delegierten. Infolge Handänderung
des Grossteils der Aktien hatte der bisherige
Verwaltungsrat in corpore seine Demission eingereicht
Die Versammlung wählte an dessen Stelle einen
neuen Verwaltungsrat. bestellend aus den Herren
G. R. Cella (Mailand), A. Basevi (Mailand), H.
Vogel-Fierz (Zürich), Alphons und ltans Pfyffer
(Luzern). Zu Rechnungsrevisoren wurden gewählt
die Herren Carlo Baratta (Mailand) und Ingenieur
G. Salandra (Rom) und als Suppleanten die Herren
G. Calelli (Mailand) und J. Martinello (Rom). Der
Verwaltungsrat konstituierte sich wie folgt: Präsi-
dent: G. R. Cella; Vizepräsidenten: A. Basevi unit
II. Pfyffer.

Wiesbadens Not. Einem Bericht der « F rank f.
Ztg.» entnehmen wir: Während des ganzen Krieges
hielt sich Wiesbaden in Erwartung des Friedens
nur notdürftig über Wasser. Von der Konsequenz
der jetzigen Abschneidung Wiesbadens von
Deutschland durch den Waffenstillstand macht
man sich keine Vorstellung. Die Grenze aus dem
französischen besetzten Gebiet ist jedem versperrt,
der nicht den so schwer zu erlangenden Pass naeli
Deutschland sich durch viele Gesuche verschafft
hat, und von Deutschland aus kann anderseits
wieder keine deutsche Zeitung, kein Brief, keine
Drucksache, geschweige eine Person ohne Pass
über Höchst in das französische Gebiet hineingelangen.

Sirengste Kontrolle wird geübt,
Leibesvisitation droht bei Verlassen des Zuges. Diese
Verkehrsabsperrung hat Wiesbaden, das stets trotz
seines internationalen Charakters 80 Prozent deut-1
scher Kurgäste hatte, ruiniert. Der Fremdenbesuch
betrug für die Zeit der Besetzung vom Dezember
bis Mai nur noch 5 Prozent gegen denjenigen
während der gleichen Zeit in den Friedensjahren: und
diese wenigen Fremden sind Passanten. Die
Kurtaxeinnahmen betragen nur noch 7 Prozent, das
Kurdefizil 1 Million Mark. Im Jahre 1914 wies
Wiesbaden bis zur Osterwoche 108,075 Fremde
auf; bis zur Osterwoche 1919 1030 Fremde im
ganzen. Die jetzigen Ausländer in Wiesbaden sind
Einquartierung, keine Kurgäste. Der grossie Teil
der vornehmen grossen Hotels hat enorme Verluste.

Regelung des bayerischen Fremdenverkehrs,
Das bayerische Ministerium für Landwirtschaft •

hat neuerdings folgende Verfügungen getroffen:
Fremdenbetriebe — Gaststätten, Gasthöfe,
Fremdenheime usw. — sind, wenn ihre Inhaber den
Vorschriften über den Fremdenverkehr und den
Verkehr mit Lebensmitteln zuwiderhandeln, zu
sperren. Die Fremdenbetriebe sind fortgesetzt
daraufhin zu überwachen, dass sie sich nicht im
Wege des Schleichhandels versorgen. Das
Hamstern der Fremden ist rücksichtslos zu
unterdrücken. Fremde, die hierbei ertappt werden, sind
aus dem Bezirk wegzuweisen. — Zur Ueber-
wachung der Fremdenbetriebe und der Fremden
sind in den Bezirken mit grösserem Fremdenverkehr

eigene Fremdenkonlrolleure aufzustellen.
Diese haben darüber zu wachen, dass nicht mehr
als die zugelassene Bettenzahl belegt ist; dass die
festgesetzte Aufenthaltsdauer genau eingehalten
wird, dass die Gaststätten die Vorschriften über die
Vereinfachung der Speiscnkarle über die Einhaltung

der fleischlosen Tage, das Verbot der Verabreichung

von Eiern, Eierspeisen und von Bulter und
die Markenpflicht genau einhalten. Zur Ueber-
wachung der Fremden sind ausser den Fremden-;
kontrolleuren vor allem auch Vertreter der Ar-'
heiler- und Bauernräte beizuziehen. Den Bezirken
mit besonders starkem Fremdenverkehr werden
von den Lebensmittelstellen, soweit als möglich,
Sonderzulagen zugewiesen werden, den Freniden-
betrieben Auslandslebensmitlel zu den bisher
festgesetzten Preisen, den Kommunalverhänden für
die Versorgung der ortsansässigen Bevölkerung auf
Verlangen Auslandslebensmitlel zu den verbilligten
Preisen.
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Territet-GIion-Bahn. Im Monat Juni 1919 beförderte

diese Bahn 6810 Personen (1918: 5171) und
erzielte eine Einnahme von Fr. 10580(1918: Fr. 8697).

Glion-Rochers de Naye-Bahn. Dieses Unternehmen
beförderte im Monat Juni 1919 3080 Reisende,
gegenüber 1474 im gleichen Monat des Vorjahres.
Die Transporteinnahmen belaufen sich auf Fr. 4054
gegenüber Fr. 2869 im Juni 1918.

Freigabe des schweizerischen Luftraumes.
Nach einer Mitteilung des Schweiz. Militärdepartements

ist der schweizerische Luftraum mit
Ausnahme eines Streifens von zwei Kilometer Breite
längs der Grenze für die zum Fliegen in der
Schweiz ermächtigten Piloten vollständig
freigegeben.

Bcatenbergbahn. Nach dem soeben ersehie--f
nenen Geschäftsbericht pro 1918 beförderte dieJ,
Drahtseilbahn Thunersee-Bealenberg 44.264 Per* A

sonnen gegenüber 33,776 im Jahre 1918. Bei Fr.71
77,697.90 Betriebseinnahmen und Fr. 55,062.65 'j
Betriebsausgaben ergibt sich ein Einnahineniiber-
schuss von Fr. 22,635.25. Die Gewinn- und
Verlustrechnung weist an Einnahmen Fr. 29,512.11
auf, denen Fr. 28,739.80 Ausgaben gegenüberstehen.

Der Verwaltungsrat beantragt der
Generalversammlung, es sei der Aktivsaldo von Fr. 772,31
auf neue Rechnung vorzutragen.

Sonderziige Holland-Schweiz. Dem Internationalen

Verkehrsbureau in Amsterdam ist es, wie uns dä

mitgeteill wird, gelungen, im Monat August all-Jg
wöchentlich einen Sonderzug Holland-Schweiz zu £'
organisieren, eine Verbindung,.die namentlich vonf*
der holländischen Tourislenwelt stark frequentiert?
werden dürfte. Die vier Spezialzüge verlassen.'
Amsterdam je am 2., 9., 16. und 23. August mor-'
gens und erreichen Basel (Badischer Bahnhof)
an den gleichen Tagen abends. Der Gegenzug ver-
lässt Basel jeweilen Montag abend, und zwar im
laufenden Monat noch am 11., 18. und 25 August.
Die Fahrpreise jeder Richtung betragen: I. Klasse
Fr. 100.—, II. Klasse Fr. 70.—. Da das Internatio- «

nale Verkehrsbureau Amsterdam für die Kosten
dieser Züge aufzukommen hat, für die Fahrtrichtung

Basel-Holland aber noch wenig Anmeldungen -j;
vorliegen, wi auf die vorteilhaften Verbindungen
auch an dieser Stelle aufmerksam gemacht. L5

liegt im Interesse der Sache selbst, wie der beledigten

Länder, den gegenseitigen Verkehr mit allen
Mitteln zu fördern, und überdies sichert eine starke
Beteiligung an diesen neuen Sonderzügen ihre
Wiederholung in den folgenden Monaten. Der

t
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jpg fährt direkt nach Holland, ohne in Deutsch-
tapil Heisende aufzunehmen. Fahrkarten Hasel—
ig^lrrdani sind erhältlich heim Heisehureati
fiioni. Bahnhol'plalz, Zürich.

Sehwelz. Hundeshahnen. Die S. B. H. befördertes
im verflossenen Monat Juni insgesamt 0,771,000

Personen und 1,142,000 (iütertonnen gegenüber
5,460.S2.'î hezw. 1,101,100 im deichen Monat des
Vorjahres. Die Transporteinnahmen im Monat
Juni 1910 betrugen 27,750,000 Fr. gegen 21,544,520
fr. im (.deichen Monat des Vorjahres. Die
Gesamteinnahmen helaufen sieh auf 29,151,000 Fr. gegen
jj,463.861 Fr. im (.deichen Zeitraum des Vorjahres,
pie Betriebsausgaben heziffern sich auf 22,712,000
fr. (!e(feniiher 17,100,224 Fr. im (.deichen Monat des
Vorjahres. Der Feherschuss der Betriehseinnah-
Ben iiher die Betriebsausgaben betrügt 0,439,000
fr. (Jetten 5,275,037 Fr. im Monat Juni des
Vorjahres. Vom I. Januar his Filde 1919 wurden
befördert 32,953,330 Personen und 5,790,900
fiölertonnen, was gegenüber dem Vorjahr ein Minus
ron 1.977.795 hezw. 054,900 ausmacht. Die Ge-
jamleinnahmcn helaufen sich in diesem Jahre his
Ende Juni auf 143,108,474 Fr. oder 34,031,540 Fr.
mehr als im deichen Zeitraum des Vorjahres. Die
gesainten Betriebsausgaben erreichten die Summe
ton 130,995,014 Fr. oder 41,500,052 Fr. mehr als
jm (.deichen Zeilraum des Vorjahres. Der Feher-,
jehuss der Betriebseinnahmen üher die Betriehs-
aust'aben endlich belauft sich auf 12,192,000 Fr.
oder 7,555,300 Fr. weniger als im (.deichen Zeitraum

des Vorjahres.
Ausgabe von „Friedensmarken". (Mit«, von

4er cid«. Poslverwalluny.) Wie seinerzeit durch
die Presse bekannt gegeben wurde, veranstaltete
die schweizerische l'oslverwaltiinR bereits im Jahre
1917 einen engern Wettbewerb für die Ausgabe
von „Fricdensinarken" auf den Zeitpunkt des Frie-
denschlusses. Aus den vorliegenden Entwürfen
wurden deren drei zur Ausführung bestimmt, nämlich:

1. von Otto Baumherger, Zürich, Ein nackler
Krieger mit verbundener Stirpe liegt, auf einen
Arm gestützt, am Boden, das zerbrochene Schwert
vor sich. Feher der markigen Kriegergestalt
erscheint im Eichte mächtiger Strahlen das Wort
.PAX"; links und rechts die TaxzilVer „15": 2. von
P. Th. Hobert, St. Blaise: Lieber dem Wort „Hel-
velin" schwebt ein Friedensengel, Oelzweig und
Blumen in den Händen haltend. Rechts oben die
Tnxziffer „10"; 3. von Ed. Vallet, Savièse: Zwei
feindliche Krieger reichen sich, iiher den Trümmern

einer Kanone, kräftig die Friedenshand,
l'eber den beiden erstrahlt das „Friedensjahr"
1919. Rechts oben die TaxzilTer .jVs". Diese drei
Friedensinarken haben die doppelle Grösse der

gewöhnlichen schweizerischen Buchdruckmarken.
Die Marken gelangen auf den Tag der diesjährigen
Bundesfeier, also vom E August nächsthin an, zum
Verkauf. Sie werden zum Nennwert bei jeder
rechnungspflichtigen Poststelle erhältlich sein. Der
Verkauf dauert solange Vorrat, längstens aber bis
Ende des laufenden Jahres. Die drei Marken
haben dagegen im Postverkehr Gültigkeit bis am
30. April 1920 um Mitternacht. Die nach diesem
Zeitpunkt mit solchen Marken versehenen
Postsendungen werden als unfrankiert behandelt.
Immerhin werden die mit solchen Marken
frankierten Sendungen, die am 1. Mai morgens bei der
ersten Leerung noch in den Briefkasten
vorgefunden werden, unbeanstandet befördert. Eine
Zurücknahme von verkauften Friedensinarken,
deren Eintausch gegen andere gültige Wertzeichen
oder gegen bar findet nicht statt. Die drei
schweizerischen Friedensmarken sind vorläufig einzig
im Inlandverkehr gültig. Späterhin wird eine
ergänzende Mitteilung darüber erfolgen, nach
welchen fremden Staaten ihre Verwendung zur
Frankierung der Postsendungen zulässig sein wird.•••••••••m: : IIBDiaiaEIBBBBBBSHHHIUU i I
g 2 55j"i Fremdenfrequenz. I«|2!" 5 ® I

Arosa. Amtliche Fremdenstatistik. Am 15. Juli
waren in Arosa anwesend : Schweiz. 422, Deutsche 293,
Oesterreicher und LIngarn 40, Engländer 10, Andere
Staaten 65. Total 830.

Bern. Laut Mitteilung des Verkehrsbureaus
Bern verzeichneten die stadtbernischen Gasthöfe
im Monat Juli 1919 12,784 (1918: 10,284) Personen.
Davon entfallen auf die Schweiz 8,196, Deutschland
1,156, Frankreich 556, Oesterreich 582, Russland 363,
England 262, Amerika 325, andere Länder 1,344.

Lnzern. Verzeichnis der in den Gasthöfen und
Pensionen Luzerns in der Zeit vom 1. bis 31. Juli 1919
abgestiegenen Fremden: Schweiz 7666, Deutschland

844, Frankreich 261, Oesterreich-Ungarn 417,
England 123, Italien 192, Russland 148, Amerika 139,
Balkanstaaten 167, Verschiedene Länder 353. Total
10,302 (1918 : 9591).

Zürich. Fremdenfrequenz in den Hotels und
Pensionen pro Monat Juni 1919: Schweiz: 15,777
Deutschland 2,532, Oesterreich-Ungarn, inkl.
Lichtenstein 975, Italien 305, Frankreich 375, Spanien
und Portugal 43, Belgien u. Luxemburg 100, Holland
71, Grossbritannien und Irland 144, Dänemark 17,
Schweden und Norwegen 41, Russland 303, übrige
europäische Staaten 188, Nordamerika 173, übrige
aussereuropäische Länder 130. Total 21,174, (1918:
17,378.)
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Die Hotel-Zahnbürste. Eine hübsche Geschichte
über die Hygiene in marokkanischen Hotels erzählt
ein französisches Blatt: Ein Offizier vom Stabe
General Lyauteys war in Rabat im Gasthaus zum
Weissen Schwan einlogiert und wurde von den
Wirlsleulen mit der höchsten Auszeichnung
aufgenommen. Er halte deshalb nicht das Herz, sich
über die Mängel zu beklagen, die ihm als zivilisierten

Europäer doch aufstiessen, und hörte geduldig
den stolzen Erzählungen der Wirtin zu, die mit
Genugtuung den Komfort ihres Hauses anpries.
So erzählte sie ihm auch, dass der Vorgänger in
seinem Zimmer ein Oberstleutnant der Zuaven
gewesen sei. «Ach ja,» sagte der Stabsoffizier. «Er
hat sogar seine Zahnbürste vergessen.» «Nein,
nein, mein Herr,» protestierte die Wirtin. «Die
Zahnbürste gehört zum Hause: aber wir
reservieren sie für Gäste ersten Ranges.»

Der Gcnuss von Betäubungsmitteln in den
Vereinigten Staaten. Der Sekretär des Schatzamtes
in New York hat eine Kommission eingesetzt mit
dem Auftrage, eine Untersuchung einzuleiten
bezüglich des Genusses von Opium und anderen
Betäubungsmitteln. Der erste Bericht dieser
Kommission lautet ziemlich ungünstig. Danach leben
in den Vereinigten Staaten 1 Va Millionen
Menschen, die systematisch und ununterbrochen
Betäubungsmittel einnehmen. Es scheint, dass die Zahl
gerade in._derjenigen Staaten, die das Alkoholverbot

angenommen haben, sich rasch vermehrt
hat. Es scheint offensichtlich, dass die
Vorenthaltung von alkoholischen Getränken zu einem
Mehrgenuss von Betäubungsmitteln anspornt.
Unter den ersten Soldaten, die sich im vorletzten
Jahre zum Militärdienst meldeten, wurden 80,000
Mann von den Militärärzten zurückgewiesen, weil
sie als Opfer der Betäubungsmittel anerkannt worden

waren. Der Bericht sagt, dass die Behörden
sich alle Mühe geben, die bestehenden Antibetäu-
bungsmitlelgesetze durchzuführen, dass aber der
Erfolg gering ist. In New York wurden 6 Aerzte
und 4 Apotheker wegen Verletzung dieser Gesetze
verhallet. Nach dem gleichen Bericht gibt es in
New York 200,000 Personen, die regelmässig
Betäubungsmittel einnehmen. Der Bericht fügt jedoch
hinzu, dass dies nicht nur ein städtisches Uebel,
sondern dass es auch auf dem Lande sehr
verbreitet- sei, und weist von neuem auf die Gefahr
hin, dass durch das Verbot des Alkoholgenusses
dieses Uebel noch vermehrt werde. (Schw. W.-Z.)
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Das Kurpfuscherei- und Geheimmittelunwesen.
Eine Studie von Dr. .4. Zimmermann, Sekretär der
Direktion des Gesundheitswesens des Kantons
Zürich. 73 Seiten, gr. 8° Format. Preis 3 Fr. Verlag:
Art. Institut Orel! Fiissli, Zürich. — In gedrängter
Uebersicht und populärer Darstellung gibt der
Verfasser dem Leser eine ebenso leicht verständliche
als aufschlussreiche Einführung in das Wesen
eines der ärgsten Krebsübel am Marke unseres
Volkes. In logischer Entwicklung des Stoffes zeigt
er ihm die Enlstehungsursachen und die Wurzeln
der Kurpfuscherei, macht ihn bekannt mit den
einzelnen Erscheinungsformen derselben, wirft
interessante und schwerwiegende Streiflichter auf ihre
Beziehungen zum Thema der Naturheilbestrebungen,

der Presse und anderer Institutionen, warnt
in eindringlichster Weise vor ihren Gefahren in
bezug auf die wichtigsten Gebiete der öffentlichen
Gesundheitspflege und Volkswohlfahrl, um endlich
im Schlusskapitel in umfassender Darstellung die
dringend notwendigen Abwehrmassregeln des Staates

gegen diesen Schmarotzer am Volkswohl zu
besprechen. Das Werklein ist fliessend geschrieben
und wirkt trotz der anscheinenden Trockenheit des
Stoffes nirgends ermüdend oder langweilend. Der
kleinen Broschüre ist in allen Kreisen der Bevölkerung

die weitgehendste Verbreitung zu wünschen.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

Geschäftsbücher
:: für Hotels ::
wie Recettenbücher, Kassabücher, Memorials,
Hauptbücher, Konto - Korrente, Unkosten-
bûcher etc., mit deutschem oder
französischem Aufdruck, liefert prompt und billig

Zentralbureau des Schweizer
Hotelier-Vereins in Basel.

Musterbogen .gratis zur Einsicht.

KAFFEil

Apéritif Allein echtes Liqueur

Burgermeisterli
v u 'aioie Alleiniger Fabrikant „Fabr. soit 1816 £ HEYER BASEL 80lt 181°

A VENDRE
l'Hôtel de la Truite

au Champ-du-Houlin.
La famille Frasse offre à vendre l'Hôtel

de la Truite au Cbamp-du-Moulin (Neu-
chfttel),bien connu et d'ancienne renommée.
Restaurant-hôtel-pension au bord de la
Reuse, gde salle séparée pour 300 couverts,
maison sur l'autre rive, partie rurale avec
environ 29 poses de terre, 7'/j ba. de forêts
en plusieurs parcelles. Affaire importante
et de bon rapport. Entrée en jouissance
au plus vite selon convenance.

S'adresser pour visiter aux propriétaires

et pour traiter au notaire Ernest
Rnrls, à Colombier, chargé de la vente.

P 11,-U s (MJÖ)

Müller & CM, im* Langenthal den) flpllfS
Muster franko :: Garantie für dauerhafteste Qualität Keine Kriegsware

Spezial -Mischungen
für HOTELS

AltelngefUhrtesSpezialhaus
FrUhstUck-Mlschung Kg. 4.20
Hotel „ „ 4.40
Wiener „ 4.60
Portorlco „ „ 4.80

Direkter Import : Gross-Röste?el
Vorzugs-Preise

LAUBERS se

Kaffee-Gross-Rösterei, LUZERN

fiâtel à nendre
94 chambres, café-restaurant, centre de la ville, ancienne

renommée. Facilité de paiement.
S'adresser: I,. BAl'DÈRE, Av. du Midi 7, FRIBWl'RG
M27 Téléphone 4.75. (I>5r>22F)

OCCASION!
Gut gehendes, altrenommiertes

BAD-HOXEL
mit Restaurant, 45 Betten, per sofort oder später

jHT zu verkaufen. "TB®
Offerten unter Chiffre K. Z. 2495 an die Annoncen-Abteilung

der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2. 2495

PROSPEKT NJ 34

chapiroffrup,
fst immer noch der beste Ver*
pfe/fdftfger für htefr?e Auffagen

ROLLEN WIEDER. LIEFERBAR.

RUE). FURRER SÖHäfZ
ZURICH MÛNSTEiLMOF is

,n ^er ödttneiger £>ofeKKetme

fatten ffefö guten (Srfotg * *

Wenn Sie die ausgedünsteten

Eier „LAYTON" kaufen, so

machen Sie grosse Ersparnisse!

"V" r JM66 X (MM _

Papierservietten

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Orchester
3—5 ganz ttlcht. Musiker suchen
Engagement in Hotel oder
Restaurant. Frei ab 15. Sept.
Schreiben an André Porret,
chef d'orchestre, Loéche~les~
Bains. 2628 P8857L

POULETS
und alles Geflügel, sowie
Leghühner. schweizer. Bienen«
honig, Dörrobst liefert
vorteilhaft: A. WÄLDER, Walch-
wi! b Zugersee. 405 O F12932 Z

Hotel-Silber
zu kaufen gesucht:
5 Dtz. grosse Messer
5 „ kleine Messer
2

„ Suppenlöffel
2 „ Dessertlöffel
3 „ Kaffeelöffel
4 grosse Gabeln
3 „ Dessertgabeln
5 „ Wein- u. Wasser¬

gläser
Alles in gutem Zustande.

Offerten unter F. I. 2197 an
die Ann.-Abt. der Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

National-

Kassa-Rollen
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Envoi partout et en tonte quantité
Parc Avicole, Slon.

(aus zähem Papier)
sehr zweckmässig u. solid,

fabrizieren
AL.FR. IHÜIXKK «fc Co.,

Papierwarenfabri k

Lenzburg. 2134

Tischklammern
feinst vernickelt, für jeden
Tisch passend. Preis per
Dutzend Fr. 5.— franko gegen
Nachuahme. 2493
O. Zinser, St. Gallen

Schwertgasse 27.

Tafel-Kunst-Honig
m. Bienenhonig-Zus. à Fr. 3.20

p. kg. versendet v. 5 kg. an geg.
Nachnahme D. ROeggar-Zeller,
Unterterzen a. Wallensee. 403

Zahnstocher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Ein rentables

HOTEL
im Zentrum von Oberwallis ist

umständohalber sofort

zu vermieten.
Auskunft erteilt

ALFRED BAYARD, V1SP.

^Schuh-Crême
Alleinfabrikant:

A Sutter Oberhofenuuen (Thurgau),

Vorzugsofferte:
Kaffee, Hotel-Mischung, geröstet oder gemahlen, Fr. 4.40 p. Kg.
Kaffee, Fremden-MischuDg „ „ „ „ 4.80 „
Kaffee, Wiener-Mischung „ „ 5 20
Kaffee, Angestellten-Mischung,' gebrauchsfertig, „ 3.80 „
Kaffee, Haushalts-Mischung, „ „ 4.40 „
Tee, Ceylon-Orange-Pekoe, Hotel-Mischung, „ 11.— „
Japan-Salm, Originaldose à ca. 620 Gramm, „ 2.50
Sardinen, Marke Maria Elisabeth, 22 mm. Dose, „ 1.30

Gewürze, Pfeffer, Nelken, Zimmt, zu Tagespreisen. 12

Ed. Widmer & Co., iiüringstr. 17, Zürich 1, Tel. H.2950.
Kaffee-Import - ICaffee-Grossrösterei - Gewürzmühle.

Zu verkaufen
Kleineres Familienhotel

i. Ranges 2499

mit ausgezeichneter Clientèle, Jahresgeschäft
in aufblühendem Kurort Graubündens. Rendite

nachweisbar. Offerten erbeten unter
Ch. O. H. 2499 an die Annoncen-Abt. der
Schweizer Hotel-Revne, Basel 2.

Tüchtiger, serSser

Fachmann
Schweizer (Oberkellner),

sucht leitende Stellung
als GenLut oder nachweisbar
gutgehendes Hotel-Rest, in Pacht zu
nehmen. Beste Referenzen. Gefl.
Offerten unter L. Y. 2487 au die
Ann.-Abteilungder Schweizer Hotel-

Revue, Basel 2.

Hôtel
très bon, de passants et de

voyageurs, à remettre en
Suisse romande, situation
unique, pas de concurrence,
affaire prouvée. - Offres
sous chiffre L. N. 2477 à

la Revue Suisse des HStels
à Bâle 2.

Das beliebteste und billigste
Gewürz für die feine KUche ist

Jnitra-Girry
Spezlalpackung für Hotels Pakete
à Fr. 3.25 franko gegen
Nachnahme. Probengegen Einsendung
von 50 Cts. in Marken. Generalvertrieb

fUr die Schweiz: Karl
Pfaltz, Basel. (P2900Q) 5549

Sämtliche

Küchen-
Papiere
beziehen Sie heute am
vorteilhaftesten bei 27

Schöpf & Co.
Zürich 6.

Sueisezimebeln
Blsässer

neue Ernte, gesunde, scbüneWare,
per kg à 35 Cts., sowie Bohnen
zum Einmachen per kg à 45 Cts.
Versand von .c0 und 20 kg an
gegen Nachnahme. — Arnostl
Baler, 178telnentorstr., Basel,
Teleph. v6.45 4237 o.f.hiia.

schöne, grosse, gesunde, gibt
jedes Quantum zu vorteilhaften
Preisen ab. J476

Gartenbaugeschaft
Dieterich-Brunner

Franenfeld.

Je cherche
Direction d'hiver

ou stable en Suisse ou étranger.
Suisse,41 ans, capable dirigergrande
entreprise, organisateur, personne
connue dans le monde hôtelier,
actuellement directeur établissement
de prem. ordre, grande cl ientèle
personnelle, références optimées. Offres
sous chiffre B. R. 2498 au Bureau
des annonces de la Revue Suisse

des Hôtels, Bâle 2.



HM 8 Cattani
Zürich 1 Ingenieure Rennweg 35

Entstaubungs-
Anlasen
System „FORT"

in hygienischer Beziehung unerreicht

arbeiten ohne Masohine und Filter
absolut geräusch- und gefahrlos.

Direktes Abschwemmen des Staubes
nach der Kanalisation.

Transportable elektrische Apparate.
Erstklassige Referenzen. 56

10 Liher.

Steinzeugtöpfe
braun glasiert, mit 2
Handgriffen, à 8, 10, 15, 20 und
2473 25 Liter Inhalt.

Preis per Liter 40 Cts.
Bezüge über 100 Stück Spezialofferte.

E. Schildknecht-Tobler
St. Gallen.

AU TESSIN
à vendre ou évent. à louer

à conditions favorables

Hôtel de Montagne
(SaiBon Mars - Octobre)

Complètement meublé, 30 lits, comfort moderne, grand restaurant,
jardin. Ecrire sous chiffre Y. X. 2451 au Bureau des annonces de la

Revue Suisse des Hôtels» Bâle 2.

Freinmter Obstweine
ein angenehmes, billiges Tisehgetränk

empfiehlt zu stark reduzierten Preisen,
in bekannt vorzüglicher Qualität, die

Freiämter Mosterei- u. Obstverwertungsgenossensdiaft

511 in Klnri (Aargau). P1010 A

Obstbranntwein ähÄS
Verlangen Sie die reduzierte Preisliste.

Wer. leUile in Luzern

staatlich subventioniertes Institut der Union Helvetia

Beginn des neuen Schuljahres: 2. Sept. 1919
Trimesterkurse Semesterkurse

in
Fach- und Sprachunterricht

Servier-Kurse
Koch - Kurse
für Damen und Herren 2479

Anmeldetermin für den I. Kochkurs: 20. August
Illustrierter Prospekt versendet kostenlos Die Direktion,

Praktische Vorratsbehälter
aus Blech 2359

mit trichterförmigem Boden und Ansiauf, fabriziert in allen Grössen.

EMIL HAGMANN, BASEL
Moderne Einrichtungsgegenstände :: Telephon 5356

Restaurant à vendre
On offre à vendre de gré à gré pour le 1er Juillet 1920

on époque à convenir, le P5858J 5622

Buffet Restaurant du Mont-Soleil s. St-lier
entièrement meublé, y compris lingerie, argenterie, vaisselle,
etc. Situation très avantageuse à proximité immédiate de la
station du funiculaire. Jeu de boules. Eau potable, électricité.
Conditions exceptionnellement favorables. Pour tous
renseignements s'adresser à Me Henri Geneux, notaire, St-lmier.

Zwei Gesellschafts-Hogen
wegen Nichtgebrauch preiswürdig zu verkaufen. 12 und 20
plätzig, gedeckt, gut eingerichtet u. solid gebaut. Ausk. im

5623 Gasthaus „Krone", Grosswangen, pwili.

Il
a

I

fc.

leich - Soda
Deka iI 25 Cts.

PREISABSCHLAG

Zu verkaufen ;
eineBad-Besitzung if
mit dazu gehörenden eisenhaltigen Wasser- B
quellen. Die Besitzimg liegt in grosser und ver-
kehrsreicher Ortschaft des Berner-Oberlandes und
erfreut sieh einer ruhigen und geschützten Lage - gmit schönem Alpenpanorama. Die Gebäuliclikeiten
sind für Hotel und Restaurationsbetrieb eingerichtet. J[
Mit dem Wasser wurden bereits sehr vorzügliche 3
Resultate erreicht bei Rheumatismus, Ichias, Blut-
armut und Nervenschwäche. — Offerten sind zu
richten unter Chiffre R 7007 an Pnblicitas J
A.-G., Bern. 5618

Der beste Ersatz Cur den teuren Bienenhonig ist bekanntlich
unser prima Kunsthonig

HARKE KUHSTBIENE
(Tafel- and Backhonig) rein (ohne Ginkose etc.) in der ganzen
Schweiz seit langen Jahren bestens eingeführt. Versand Uberallhin
franko per Kilo ff, 95
io 10, 15, 25, 30 und 50 Kilo Gefässen. p 2856 z. 5003

Kunstbiene Erfenbach (Zell.) Kunsthonigfabrikation

Telephon 181 :: Speiialhaus für Kunst-, Back- und Tafelhonig.

Citronensaft

gezuckert
fünfbis sechsfach

verdünnt
gibfein

Getränk von
feinstemfiroma 52 b

NEUCHATEL
CHÂTENAY

Fondé -1796
HORS CONCOURS - MEMBRE du JURY

Blanc : Goutte d'Or .«BERNE 1914 • Rouge : Cuvée réservé

T
E
X
T
O

BOUILLONWORFEL
SUPPEN

GEWÜRZMISCHUNG
„ROSMARIE"

SELLERIESALZ
SUPPENWÜRZE
CEREAL-CACAO

NtHHftNtHIMHtMNMMMfNN• •
i Tamis à toiles interchangeables I
• en aluminium. ^ P13375L *
0 Pour lea confitures et lea conserves §
9 employez le tamis système Monnet. •9 Une visite à la Maison Hubert vous convaincra g
0 du côté pratique à tous les points de vue, hygiénique 0• et pratique. Recommandé par le Service Sanitaire •
3 du Canton de Yaud. Visitez notre exposition chez 3
9 le seul concessionnaire pour la Tille de Lausanne: 0
3 Maison Hubert, Grand Pont, Lausanne 8
8 Articles de ménages et fourneaux. Prospectus gratis. 8Ihwmi——I.

(LacPALLANZA

Grand Eden Hôtel
au bord du lac, maison de premier ordre, grand parc et jardin

(cent mille mètres carrés). Prix modérés. 2492

Ouverture 12 Août 1919

Allgemeine
Elektricitäts - Gesellschaft

Basel A.-G.
mit Filialen in

BASEL
REBGASSE 24
Tel. 3090 und 5909

ZÜRICH
GLÄRNISCHSTR. 29
TELEPHON SELNAU No.330

ST. GALLEN
BÜCHELSTRASSE 10
TELEPHON No. 3 07

LAUSANNE
3 RUE PICHARD 3
TELEPHON No. 1444

EINRICHTUNG :: UMÄNDERUNG :: REPARATUR
ELEKTR. LICHT- UHD KRAFTANLAGEH

GROSSES LAGER
IN MOTOREN, SÄMTLICHEM INSTALLATIONSMATERIAL,
BELEUCHTUNGSKÖRPERN, HEIZ- U. KOCHAPPARATEN

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Hotel-Pension
à vendre.

Le Crédit Fpncier Neu-
châtelois offre à vendre l'Hôtel-
Pension des Pâquerettes, situé
à proximité immédiate de la
gare des Brenets, comprenant:
Grande salle à manger, salon,
billard, 22 chambres pour
voyageurs (40 à 50 lits), jardin

et dépendances, écurie,
garage pour automobiles, etc.
Situation magnifique, près du
Doubs. Centre d'exoursions,
Belles forêts. Conviendrait
également pour grand pensionnat

ou pour sanatorium. Le
mobilier complet de l'hôtel
serait, cas échéant, cédé avec
l'immeuble. Assurance du
bâtiment et de ses dépendances :
Fr. 102,600.—. Assurance du
mobilier: Fr. 40,000.—. Pour
visiter l'immeuble, s'adresser
à Monsieur Tock, garde
communal aux Brenets. et
pour traiter, au Crédit
Foncier Nenckâtelois,
à NeuchAtel. 5491 P5702N

Direktor.
Janger Hotelier aus gâter Familie,
Schweizer, seit 3 Jahren eigenes
Geschäft betrieben, Im Fache
bewandert, kanfmännisch gebildet
and mit gaten Referenzen, sacht
leitende Stelle in kleineres Haus
von 45—80 Betten. — Offerten
unter Chiffre O. T. 2486 an die
Ann.-Abteilung der Schwelzer
Hotel-Revue, Basel 2. sieb

Zörcbcr Zottikofcr

ST-GALL.

Elektrischer
Dörr-Apparatiii Obst m Gemüse

und Tellerwärmer
mit 4 bis 15 Hürden

speziell für Hotels und Restaurants 50

Täglich in Funktion zu besichtigen bei :

Stadelhoferpl. 18 DECO A.-G., ZÜRICH BBthe»tra««e

Verlangen Sie Gratis- Prospekte durch die Fabrikanten.

Teppichhaus

St. Gallen :: Zürich

Verpackte

Strohhalme
empfehlen ab Lager

Gœtschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Nettes, tüchtiges

FRÄULEIN
prilsentable Erscheinung, aus
guter Familie, dentseh u.
französisch perfekt, suctlt

Vertrauensstellung
in besseres Ladengeschäft,
Konditorei oder Im Hotelgewerbe,
geht auch zu Kindern in feinen
Haushalt oder als Reisebeglei»
terin, Schweiz oder auswärts. —
Offerten unter Chiffre RCJ4769 Q
an Publicltas A -G«, Basel.

Biscuits, Waffeln
(mit und ohne Brotkarte
erhältlich),

Tafel- n. Backknnsthonig,

Glacepulver
I. Qualität, offen in 1 Kg.-
Paketen, in Chocolat-,
Vanille-, Citron- und Himbeer-
Aroma,

Backpulver
offen und in Düten
mit und ohne Aroma,

Vanille-Aroma
(Ersatz für Vanille-Zucker),

Pudding- u. Cremepnlver
in Sobacbteln von 5 Aroma

sortiert,

Vanille-Crèmepulver
offen,

Triebsalz, Natron,

Hühner-Eiweiss,
Vollei und Eigelb

liefert zu vorteilhaften Preisen

Aug. Peter,
Biscuits- und Waffeln-Fabrik

Dietikon.
61

Tomaten
FrHhobst

Beeren

Melonen
Gurken

Bohnen
liefern frisch geerutet frank«
Ins Ilaus iu nur prima Quilitz
Grosskulturen La ßaraggii

Ascona.
Regelmassige Preisliste »U(

Verlangen. 239,

Tapeten
zu Fabrikpreisen

von Fr. 1.- an
Günstige Einkaufsgelegenlieit
für Wiederverkäufer. — Xu.

fragen erbeten an Postfock

Hauptbahnhof 10198, ZUtiek,

(J. H. 3127 Z.) 51

Gebr. Battholzei
Sotottinrn

Spezlalhaus fUr Hotel- u.

Wi rtschaftsalnrichtungan
506 P 343 8s

Glas-, Porzellan-
u. Metallwaren

Bestecke
Maschinen.

Variangen Sie Offerte.

I- und Resta

s sunning n
Amerikan. System Frisch.

Lehre amerikan. Buchführung
naoh meinem bewährten Syst«
durch Unterrichtsbriefe. Hunderte
on Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg. Verlanget
Sie Gratisprospekt. Prima Hefe*

renzen. Eichte auch selbst Ii
Hotels und Restaurants Bucbfflh*
rung ein: auf Wunsch auch du

System des Schweizer Hotels
Vereins. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe auch nach auswart!.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

H.Frlsch, Zürich I
BQcberexperte S3

Aeltestos Spezialbureau der Selrnli.

Bons-
büeher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

A remettre
de suite à Genève

belle pension
d'étrangers

bien achalandée, existant depuli
de nombreuses années, Jolie il'
tuatlon, chiffre d'affaires prouvé.
S'adresser à L. Plsteur, 6, rue di

Hesse, Genève. 24#

Küchen-
Siebe

jeder Art, für Hotels,
ios liefert prompt peuiQ

P. Bürgin, Basel
Siebwarenfabrik, Ochseng. i
Reparaturen prompt und billig.

cidre:Eau de vie de fruits :: Gentiane ff
Champagne-fruitier

Grande Cidrerie bernoise, Worb.

Platten-Papiere
Butterbrod-Papier
Office - Papier

liefern zu äusserst billigen Preisen 219'

Koch, Utinger & Cie., Chur
—— Man verlange Spezial-Offerte. *

IÎÎSI:
0

U=i

Pacht (event. Direktion) gesucht.
Fach- und sprachenkundiges Ehepaar, mit In- und

Auslandspraxis, im Hotel- und Sanatoriumsbetrieb

erfahren, kautionsfähig, gegenwärtig Inhaber eines

Sommergeschäfts, sucht ergänzendes Wintergescbäft IH

zu pachten (Saison Oktober-Mai), eventuell analoge

Direktion.
Offerten unter R. Z. 3-136 an die Ann.-Abtlg.

der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.
=.==.ää
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No. 33. SECONDE FEUILLE » ZWEITES BLATT. 1919.

Des copies

du Contrat collectif de travail

pour l'industrie suisse des hôtels

et restaurants
sont fournies, contre envoi de 20 centimes en

timbres-poste avec la commande, par
l'Administration

de la Revue Suisse des Hôtels.

Ecole professionnelle
de la

Société Suisse des Hôteliers à Cour-Lausanne.

Fondée en 1892.

Ouverture des cours:

a) Cours général professionnel, durée 8 mois,

pour élèves internes du sexe masculin,
ouverture 1(5 Septembre;

b) Cours de cuisine, durée 4 mois, pour
participants des deux sexes, ouverture 16

Septembre;

c) Cours supérieur (académie hôtelière) durée

six mois, pour Messieurs et Dames,

ouverture 16 Octobre.

Pour renseignements et plans d'étude
s'adresser à la

Direction de

l'Ecole Hôtelière à Cour-Lausanne.

La situation.
(M.-Correspondance.)

Les optimistes qui attendaient de la
décision du Conseil fédéral concernant les facilités

accordées pour l'entrée en Suisse un
rapide accroissement de l'afflux des étrangers
n'ont vraisemblablement pas pu s'empêcher
d'éprouver quelques déceptions. Au parlement
comme dans la presse, l'ordonnance a
rencontré une vive opposition, et du moment que
même l'intervention de voix aussi autorisées
n'a pas réussi à faire revenir le Conseil fédéral
sur sa décision, il est à craindre que toute la

campagne ait eu, au point de vue de l'application

pratique de l'ordonnance et des instructions

à donner aux légations et aux consulats,
un seul résullat: de tels retards se sont
produits que l'impulsion attendue ne pourra pas
encore produire entièrement ses effets pour la
saison courante. Ceci est d'autant plus regrettable

que d'un côté l'hôtellerie a un besoin
urgent de voir renaître l'activité du trafic et

que d'un autre côté les décisions prises, si elles
sont appliquées adroitement, offrent toute
garantie contre n'importe quel préjudice qui
pourrait être causé au pays, ainsi qu'au point
de vue des soidisant « nécessités nationales ».

Elles n'excluent du reste en aucune manière
le contrôle équitable des voyageurs ne restant
chez nous que pour un temps limité. Etant
donnée cette situation bien nette, le fait que
l'Union des associations suisses d'employés
ait elle-même pris part au mouvement bruyant
lancé contre les décisions en question et qu'elle
ait exprimé au Conseil fédéral son « attente »

de le voir modifier son arrêté, en ce sens qu'en
tous cas la compétence d'accorder des autorisations

d'entrée en Suisse ne soit pas donnée
aux consulats, peut avoir plongé dans un profond

étonnement bien des personnes peu au
courant de la situation dans les milieux de

l'hôtellerie; mais ceux à qui il a été donné de

jeter un coup d'œil dans les coulisses, ceux-
là savent qu'une personnalité dirigeante de

l'Union Helvetia joue un grand premier rôle
dans l'Union des associations suisses
d'employés et ils ne s'étonneront plus guère
maintenant de voir celte organisation, elle aussi,
chercher à chaque occasion à porter préjudice
à l'hôtellerie. On devrait croire, il est vrai,
que parmi tous les employés du commere, de
l'industrie et des transports, le personnel des
hôtels ait un intérêt particulier à voir la
circulation des étrangers redevenir prospère le
plus rapidement possible; mais aujourd'hui
tant de choses vont de travers dans le monde
que nous'devons prendre notre parti de ce

mécompte encore, tout en gardant la confiance
que le développement des progrès
économiques futurs démontrera prochainement
l'absurdité de cette politique réactionnaire dans
le domaine de la circulation des étrangers.

11 faut souhaiter le même sort aux efforts
tendant à restreindre la circulation des
automobiles. Ce mouvement se propage
considérablement à l'heure actuelle, notamment dans
la Suisse orientale. Les cantons de Thurgovie,
de Zurich, de St-Gall, de Schaffhouse et d'Ap-
penzell-Rhodes extérieures ont pris de concert
la décision d'interdire le dimanche, pendant
de longues heures, la circulation des automobiles.

obéissant ainsi à la pression d'un mouvement

populaire qui provient spécialement des
campagnards, lesquels, après avoir fait des
affaires d'or pendant quatre années, voient
certainement d'un mauvais œil le trafic
renaître lentement. Mais ce qui est remarquable
dans cette affaire, c'est que le concordat sur
la circulation des automobiles a favorisé ce

mouvement aussi étroit et égoïste que
rétrograde; en refusant d'intervenir dans la
pratique, il laisse pleine liberté aux gouvernements

cantonaux ennemis de la circulation de
créer à leur bon plaisir des entraves au
tourisme automobile. Naturellement, comme le
liund l'a dit très justement dans un court
commentaire de cette question, le concordat est
ainsi violé de nouveau en ce qui concerne la
circulation le dimanche. Il n'est violé aucunement

dans l'intérêt de l'unité dans lesprescrip-
tions sur la matière, mais bien plutôt, comme
nous le croyons, pour la satisfaction secrète de

ces autocrates qui jusqu'ici ont toujours réussi
à empêcher, au Conseil des Etats, la réglementation

fédérale dans toutes les questions relatives

à l'automobilisme. 11 faut espérer que
tous ceux qui s'intéressent à un idéal de

développement au point de vue de la circulation,
tous ceux qui tiennent à l'intensité du trafic
s'opposeront unanimement à cette tentative
de faire marcher à rebours la roue du progrès
et qu'ils étoufferont dans son germe cette
absurde attaque contre la liberté de la circulation

dans la journée du dimanche.
Une nouvelle tout aussi peu réjouissante

pour l'hôtellerie nous est arrivée ces jours-ci
de New-York. Le Département d'Etat des

Etats-Unis auiSiit décrété dernièrement qu'aucun

passeport pour l'Europe ne pourrait plus
être délivré cette année à des touristes, car
tous les bateaux sont accaparés par les transports.

Si cette nouvelle devait se confirmer,
elle ne serait guère de nature à éclaircir l'horizon

dans le ciel de la circulation des

voyageurs. Mais elle ne devrait pas cependant être

prise trop au tragique, du moment qu'après
les retards apportés à la signature du traité
de paix il ne fallait plus compter pour la
présente saison sur une forte affluence d'étrangers

provenant des Etats-Unis. Le caractère
de cette information est du reste adouci par
une adjonction disant que les représentants
de commerce seraient favorisés autant que
possible dans l'octroi des passeports. C'est là
au moins un petit rayon de soleil pour l'hôtellerie,

car là où il y a du commerce, il y a aussi
du trafic et de la circulation. Le bon sens
des Américains, leur habileté à exploiter toutes
les occasions de faire du commerce, même les

occasions qui ne sont qu'à demi favorables,
conduira bientôt en grand nombre messieurs
les Yankees en Europe, car celle-ci a grand
besoin de marchandises. Ainsi pourraient
tomber définitivement les barrières opposées
à la circulation des touristes. L'afflux des

étrangers américains, par suite de la conclusion

tardive de la paix et de l'esprit, jusqu'ici
rétrograde, de notre politique relative à l'entrée

en Suisse des étrangers, serait resté en
tous cas dans des limites étroites pendant la
saison actuelle. Nos hôteliers n'ont donc
aucun motif grave de se décourager plus
particulièrement à cause des informations de
New-York. Par contre nous voulons espérer
que l'afflux des hôtes américains en Europe,
promis depuis des mois et des années par la
grande presse française, va enfin se produire
l'année prochaine. Nous souhaitons à ce propos

que les voyages des rois du dollar se
heurteront à moins de difficultés que le voyage
suisse d'études en Amérique, pour lequel, du
côté de l'Entente (on devrait plutôt dire de la
France), on semble vouloir refuser le passage
à travers le territoire français aussi bien qu'à
travers l'Allemagne. Oh! les beautés du
chauvinisme!

C'est sous le même drapeau d'un
chauvinisme étroit que se sont rangés ceux
auxquels de nombreux Suisses faisant partie en
France du personnel des hôtels doivent la
perte de leur situation, bien que l'on découvre
dans cette affaire une forte dose de jalousie
professionnelle ainsi que les agissements de la
concurrence. Ceci dénote une imprévoyance
d'autant plus grande que la France, comme
on le sait, compte sur l'arrivée prochaine de

centaines de milliers de visiteurs américains
et que par conséquent ses hôtels seront obligés
bientôt de faire appel de nouveau à la main-
d'œuvre suisse. Il ne faudrait pas toutefois
ajouter une importance exagérée à ces menées,
car on peut encore mettre bien des mesures
prises à l'heure actuelle sur le compte des

passions nationales. Nous voudrions souligner
cependant qu'il est peu glorieux de vouloir
démontrer de cette manière à une poignée
d'employés d'hôtels la force d'un peuple qui
s'appelle, avec raison du reste, une grande
puissance. D'autre pai;t, nous estimons que
l'hôtellerie de tous les pays, et aussi par conséquent

celle des Etats victorieux dans la guerre
mondiale, ne peut refleurir et retrouver sa

prospérité que sur le terrain du trafic
international des voyageurs. Cette vérité devrait
se faire jour le plus tôt possible dans la France
elle-même, afin d'ouvrir au personnel hôtelier
suisse travaillant à l'étranger des perspectives
plus favorables.

Signalons encore en terminant un symptôme

réjouissant, auquel prendront peut-être
quelque intérêt les jeunes spécialistes de
l'hôtellerie. Nous apprenons d'une source suisse

compétente, en relations étroites avec une
société portugaise de propagande, que le
Portugal verrait avec une vive satisfaction des

hôteliers suisses s'établir là-bas et du personnel
suisse d'hôtels chercher une situation dans

des maisons portugaises. Nous avons reçu
des informations semblables sur les intentions
de l'hôtellerie espagnole, où l'on aimerait faire
appel à des capitaux et à des spécialistes
suisses, en faisant ressortir en outre les
relations nombreuses et susceptibles encore d'un
grand développement qui existent entre la
péninsule des Pyrénées et l'Amérique latine.
Malheureusement nous ignorons encore
actuellement dans quelle mesure ces plans et
ces projets sont réalisables. Il nous semble
toutefois qu'un nouveau champ d'activité
s'ouvre ici à l'énergie et à l'habileté de nos
hôteliers suisses. En tous cas il ne devrait pas
être difficile, par l'entremise de nos consulats
dans les deux pays, de connaître les éléments
nécessaires pour juger la situation. Du reste
nous parlons ici de cette affaire, qui demande
encore à être mûrement étudiée, uniquement
à titre de renseignement, avec l'idée que ce
symptôme-là, lui aussi, doit être inscrit peut-
être à l'actif du bilan que l'hôtellerie suisse
a le devoir de dresser, à l'ouverture d'une
nouvelle période de son développement.

A propos de la

Fédération nationale de l'Hôtellerie suisse.

Le Comité, central de notre Société nous
invite de publier la lettre ci-après:

Monsieur le Président
de la Société Suisse des Hôteliers

Bâle.
Monsieur le Président,

Le Conseil de direction de la Fédération
nationale de l'Hôtellerie suisse a pris connaissance

du compte-rendu la concernant, paru
dans l'extrait du procès-verbal de l'assemblée
ordinaire des délégués qui a eu lieu à Berne,
le jeudi 22 Mai 1919, au Casino, et il déplore
vivement l'attitude que le Comité et l'Assemblée

ont prise envers notre Fédération.
Il est de son devoir de revenir sur vos

déclarations, étant donné qu'elles contiennent
des passages ne correspondant pas à la réalité.

Dans votre exposé vous dites:
« Plus tard la Fédération ne s'est pas

conformée aux déclarations faites lors de

la conférence; elle s'est rendue coupable
contre notre Société d'intrigues qui appellent

les mesures les plus énergiques. »

1° Le Comité de direction aimerait
connaître où notre Fédération ne s'est pas
conformée aux déclarations faites à notre
conférence?

2° Il désirerait connaître où notre Fédération

a intrigué contre la Société Suisse des
Hôteliers?

Nous pouvons déclarer ces deux points
absolument faux.

Vous dites plus loin:
« C'est ainsi que la Fédération a abusé

des communications qui lui avaient été faites
à titre confidentiel au sujet des démarches
du Comité central relatives aux facilités à

demander pour l'entrée en Suisse des étrangers

et de l'accord avec les entreprises de
tourisme en intriguant auprès de l'Ambassade

de France et de la Légation de Grande-
Bretagne, ainsi qu'auprès de la Cie. Cook. »

3° Le Comité de direction aimerait donc
savoir quelles sont ces communications
confidentielles que vous avez faites à la Fédération

et dont, selon vos déclarations, elle a
abusé?

La Fédération n'a fait aucune intrigue
auprès de l'Ambassade de France et de la
Légation de Grande-Bretagne ainsi que la
Légation des Etats-Unis, mais elle a fait justement

des démarches pour faciliter l'entrée
des étrangers en Suisse. Elle a prié ces
différentes autorités étrangères de bien vouloir
faciliter l'entrée de leurs compatriotes, et, à

juste titre, déclaré qu'il y a encore en Suisse
des hôtels vraiment suisses.

Si votre Société ne peut se nommer
vraiment suisse, c'est que vous avez, parmi vos
membres, des Allemands, des Autrichiens
authentiques ou des Suisses naturalisés; il est
de notre droit de faire connaître ce fait à qui
veut l'entendre.

Si donc nous avons fait connaître notre
Fédération aux différentes Ambassades, c'est
uniquement dans l'intérêt de l'hôtellerie en
général, pour que ces organes sachent que
malgré ce qu'on dit à l'étranger contre les
hôteliers suisses il y en a encore qui savent
se défendre contre cette infiltration néfaste
d'avant-guerre.

Il est vraiment regrettable que vos membres

qui sont des Suisses authentiques ne
reconnaissent pas encore le danger qui existe
pour notre industrie hôtelière.

Que notre Président, M. Steiner, ait fait
des démarches auprès de la Cie. Cook à Londres

pour l'avertir de notre mouvement
national est la conséquence justifiée de ce que
dans votre Société il se trouve encore trop
d'éléments que les vrais patriotes français,
anglais et américains désirent plutôt éviter.

Jusqu'à présent la Fédération nationale
de l'Hôtellerie suisse n'a pas eu dans son
programme d'activité à envisager une scission
avec la Société Suisse des Hôteliers, mais si
le Comité de votre Société continue à se montrer

hostile envers notre mouvement, elle se

verra forcée d'amener cette scission nettement
et clairement et ce ne sera qu'à notre
avantage.

Vous dites encore:
« C'est pourquoi il n'est absolument pas

nécessaire qu'une deuxième association
prétende représenter l'hôtellerie auprès des
autorités comme M. Steiner a essayé dé le
faire auprès de l'Office de l'alimentation.
Les affaires de ce genre rentrent dans le

programme d'action de la Société centrale
suisse et les Sociétés régionales n'ont pas à

s'y immiscer. Tel est le point de vue de
notre Comité, lequel peut tolérer d'autant
moins de semblables intrigues et de pareils
empiétements que notre Société a seule le
droit et la compétence de représenter
officiellement l'industrie nationale des hôtels. »

Le Comité de direction vous répond qu'il
n'est pas une Société régionale, mais nationale

qui recrute ses adhérents dans toutes les
parties de la Suisse et de l'étranger. Il ne
reconnaîtra jamais à personne le droit de
s'immiscer dans les affaires de notre
Fédération, il n'a du reste pas l'honneur de savoir
qu'une Société en Suisse ait un monopole
quelconque pour conférer avec les autorités
de notre pays. Nous ne comprenons pas que
la Société Suisse des Hôteliers s'arroge le
droit de conférer seule avec les autorités fédérales

à l'exclusion de toute autre organisation.
Nous aimerions connaître le paragraphe de la
loi qui donne seulement à votre Société le
droit et la compétence de représenter
officiellement l'industrie hôtelière.

La Fédération nationale de l'Hôtellerie
suisse ne s'occupe pas seulement d'un
rapprochement entre patrons et employés, elle
a également pour but d'étudier toutes les
solutions intéressant notre industrie hôtelière.
Elle a également étudié le moyen pratique
d'économiser la viande sans pourtant continuer

trop longtemps les semaines sans viande
et qu'elle a fait une proposition à l'Office de
l'alimentation (ce que chaque citoyen suisse
a le droit de faire sans demander préalablement

l'autorisation de votre Société).
L'Office de l'alimentation a probablement

trouvé une bonne idée dans cette proposition
et a convoqué la Fédération à une assemblée
comme le prouve le télégramme ci-après:
« Fédération nationale de l'Hôtellerie suisse,

Lausanne.
Nous avons l'honneur de vous inviter à

une conférence qui aura lieu lundi, 7 Avril,
à 11 heures du matin, à l'Office fédéral de
l'alimentation pour discuter l'interdiction
de consommer quotidiennement de la.viande
dans les hôtels ou restaurants à midi et le
soir. Office fédéral de l'alimentation. Palais
fédéral, ouest. »

Sur cette invitation, le Comité de direction
a délégué son président et voilà que, maintenant

la Société Suisse des Hôteliers se mêle
de blâmer notre président parce qu'il a
assisté à cette assemblée à laquelle il était invité
par télégramme.

Ceci nous prouve la largesse d'esprit qui
règne dans votre Comité et nous aimerions
connaître aussi cette loi qui vous autorise
seuls à traiter avec des autorités concernant
l'alimentation du pays.

Nous considérons votre attitude comme
injustice criante vis-à-vis de notre Fédération
nationale de l'Hôtellerie suisse et contre
laquelle nous protestons énergiquement.

Au nom du Comité de direction de la
Fédération nationale de l'Hôtellerie suisse:

Le Secrétaire-général: Prod'hom.
Le Président: Steiner.
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[S: Petites Nouvelles jS;
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Miirren. La Direction du Palace et Grand Hôtel
des Alpes à Miirren a été confiée à M. Louis-J.
Baroni, précédemment Directeur du Grand Hôtel
Excelsior à Montreux et Sanatorium Stephani à
Montana. — La réouverture du Palace Hôtel est
fixée au 1er Décembre prochain.

Pallanza (Lac Majeur). On vient de nous
informer que le Grand Eden Hôtel sera ouvert le
12 Août. Cette maison appartient avec le Grand
Hôtel Pallanza qui sera ouvert seulement en Mars
1920 après une grande transformation à une
Société qui a acheté aussi le Grand Hôtel Simplon
de Pallanza.
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Etant possesseur d'un appareil « Gazéor » pour
fabriquer les siphons et limonades, le fabricant
qui, en son temps habitait Genève, est introuvable,
je serais reconnaissant à celui de mes collègues
qui m'indiquerait à qui je pourrais m'adresser
pour faire réparer le dit appareil qui ne fonctionne
plus normalement et auquel il manque très peu
de chose. Remerciant d'avance les collègues qui
voudront bien me renseigner, je prie de
transmettre les réponses à la rédaction de notre journal.



Bieruntersetzer
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Hotel
mit Vorkaufsrecht

zu pachten gesucht.
Jahresgesch&ft berorzngt. Er.
auch Direktion oder Beteiligung.
Gefl. Angebote unter K.R.2300
a. die Ann.-Abt. der Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

GuUverwalhiog

SchlossHünip
Fischereibetrieb 37

Forellen, Seefische
Tel. 21 : Konolflngen-Stalden

Gewähre und bes. Darlehen:
NBh.: Posttsgerkarte 444, Zürich I.

für Restaurant-Grossbetrieb in Zürich:

1 Sekretär junger Mann, welcher kaufmän¬
nische Lehrzeit absolviert hat

1 Economat-Gouvernante
1 selbständige Lingère

(Dame gesetzten Alters bevorzugt).
Eintritt 15. September oder nach Uebereinkunft. Offerten

mit Bild, Zeugniskopien und Gehaltsansprüchen
erbeten unter Chiffre H. R. 2468 an die Annoncen-
Abteilung der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Chef de réception-Direktor
mit fachkundiger Frau, welche 12 Jabre in einem der grössten

Schweizer Berghotels tätig waren, suchen Engagement.
Offerten erbeten unter S. K. 2490 an die Annoncen-Abteilung der

Schweizer Hotel-Revue, Basel 2..
/Tunera/gl u eue

Heirat.
1

Janger, tüchtiger» katholischer
Hotelier, 25 Jahre alt, von
angenehmem Aeussern, mit zirka
Fr. 100,000.— anwartschaftlichem
Vermögen, sieht sich infolge
baldiger Uebernahme eines grössern
Geschäftes in der Innerschweiz
and mangels passender
Damenbekanntschaft gezwungen, anf
diesemWege baldigst eine
Lebensgefährtin zu Sachen. Damen,
sprachenkundig, arbeitsfreudig,
katholisch, von angenehm. Aeussern

und Herzensbildung, etwas
Vermögen, wollen sich mit Photo
u. Angabe dos Alters vertrauensvoll

wenden an Chiffre C. N. 2501
Postfach 10643» Basel 2.
Strengste Diskretion bleibt
gewahrt. Agenten ausgeschlossen.
Nichtpassendes sofort retour.

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

i Echte Stuhlsitze
Stuhlfabrik Borg, Bingen, Rh. 118

(Hoteljournale)
liefert zu billigsten Preisen

SMzüi BoHr-Virtii Zentral!« Basil.

Musterbogen zur Vertilgung.

IiHAffkl -8 40 ans' propriétaire d'qjIlUICllCr, hôtel de let ordre de
Suisse romande, saison d'été, longue expérience t\ l'étranger

cherche location ou direction
hôtel saison d'hiver ou à l'année. Accepterait aussi situ»,
tion Chef de service. — Adresser les offres sous chiffr»
D. D. 3494 au Bureau des annonces de la Revue

Suisse des Hôtels à RAle 3.

Il

Verkauf event. Verpachtung
einer altrenommierten 5(29

KURANSTALT
die sieh infolge ihrer rorzttgl. I.ag-e sehr gut als Hotel-Pensloemit Carten-Restaurant (grosser Park u. Garten) eignet, wegnKrankheit des Besitzers. Rendite aneh während des Krieges
nachweisbar, zurzeit voll besetzt. Offerten unter Chiffre S 3893 Q uPublicités A.-C., St. Gallen.

Hotel- u. Restaurant-Personal.
Suche per sofort sowie für Herbat- und Wintersaison : 25B

Sekretärin, Obersaaltöchter. Etagen-, Küchen- uni
Offlcefouvernanten, BufTetdamen, gut präsentierest
8praehenkundig, Saal- und Restaurationstöchter, Saal.
und BufTet-Lehrlöchter. Zimmermädchen, sprachen!.Hotel- and Reslauratlonsköchlnnen, Café- und
Unterköchinnen, Portler, Aide de cuisine, Kellnerlehrlln|,Argentier und Casserolier etc. Mau verlange Anmeldeboget
Hotel- und Wirtebureau Bollinger, Zürich I, Zähringorstrasso 51

A pprentl-culslnler et apprenti-sommelier sont deft

mandés à l'Hôtel de France à Lausanno.,1172)

Bureaufräulein, mit sämtl. Bureauarbeiten vertraut, zu so¬

fortigem Eintritte gesucht. Gefl. Offerten mit Zeugniskoyien,
Photo, Angabe der Gehaltsansprüche, Alter u. Konfess. Ch. 1157

Chefköchln, tüchtige, selbständige, ftlr ein Institut in Grau-
btlnden gesucht. Gutbezahlte Jahresatelle. Zeugnisabschriften

und Photo einsenden. Chiffre 1153

Cuisinier. Bon commis ou jeune pâtissier est demandé de

ulto pour Lausanne. Offres avec prétentions et certificats.
Chiffre 1197

Economat-Gouvernante, tüchtige, erfahrene, gesucht
für JahresBtelle, Zeugniskopien aus bedeutenden Betriehen,

sowie Bild und Altersangabe erbeten. Chiffre 1140

r-ta£en-Couvernante wird gesucht von erstklassigem Haus
C In Jahresstelle. Gefi. Offerten mit Zeugniskopien, Bild und
Altarsangabe erbeten. Chiffre 1136

Gesucht für August nach Zürich: Einige tüchtige einfache
Saaltöchter, 1 Zimmermädchen. 1 Offlcemäd-

chen, 1 Küchenmädchen, 1 Casserolier, i zweite Lln-
tfére, die gut Masohinenstopfen und nähen kann, 1 Anfantfs-
portler, 1 Heizer, der die kleineren Reparaturen selber
besorgen kann, bei gutem Gehalt, von Mitte September an. Offerten
von Sohwelzerbewerbern mit Photo, Zeugnissen nnd Retourmarke
srbeten. Chiffre 1128

Gesucht per sofort : 1 jüngerer, selbständigerKoch.l Köchln,
1 gewandte Saal- und Restaurationstochter an den

Vi..M.13.AKIii.^.A Atf ..Ann Amhn^an GhlffX 0C VTällUtC UHU atvVllataa Ulivsaoavvaaawa w»
Tierwaldstättersae. Schrlftl. Offerten erbeten. Chiffre 1133

Gesucht anf. Mitte bis Ende August, für neu zn eröffnende
Klinik (60 Betten) am Genfersee: Tüchtiger mit Regimes

iurehau« vertrauter Chef de cuisine, Kaffeköchln neben
Chef, Küchenmädchen, Saaltöchter, Zimmermädchen,

die auch servieren können, Casserolier, Heizer oder
Heizer-Mechaniker, Masseur und Masseuse (event,
verheiratet). Ohne gute Empfehlungen unnütz sieh zu melden.

Chiffre 1134

Gesucht mit Eintritt September/Oktober: Zwei Sekretärinnen,
vier Hanptspracben, dnrebaus tüchtig u. zuverlässig

im Fach. Ferner eiue energische, tüchtige Küchengouver-
nante, der italienischen Sprache gnt mäektig. Für alle event.
Jahresstelle. Nur ganz tüchtige Bewerberinnen wollen sioh melden.

Offerten mit GehaltsansprUchen an Hôtel des Prinees, Rome
(Italie). (1144)

Gesucht für Hotel 1. Banges nach Lugano in Jahresstelle
1 tüohtige Llngére, 1 Weissnäherin, 1 tüchtige Glät-=

terln. Eintritt 20. August. Chiffre 1131

Gesucht zu baldigem Eintritt: 1 tüchtige Kaffee- nnd
Haushaltungsköchln, 1 gewandte Glätterin, 1 Lin-

gerlemädchen, 1 Hausmädchen, 1 Argentier, der den
Casserolier einen Tag pro Woche zn vertreten bat. Ch. 1139

Gesucht für Bahnhofrestanration : 1 selbständiger, bestemp¬
fohlener Koch oder Chefköchln, 1 tüohtige, flinke, treue

Restaurationstochter, lHaus- nnd Küchenmädchen,
1 Keller- nnd Officebursche. Eintritt sofort oder nach
Uebereinkunft. Chiffre 1163

Gesucht für grossen Restaurationsbetrieb : 1 Sekretärin
für Kontrolle, 1 Argentier, 1 tüchtiger Casserolier.

Chiffre 1153

Gesucht per sofort in grosses, erstklassiges Sanatorium der
Westschweiz: 1 II. Oberkellner, 1 Lingerlegouver-

nante, 1 Argentier. Chiffre 1169

Gesucht für Hotel in Montrenx : Gnt französisch sprechende
Saaltochter sowie Zimmermädchen. Offerten mit

Bild und Gehaltsansprüchen. Chiffre 1162

Gesucht: Chef de rang, Commis de Restaurant
nnd Etagenportier für sofort in gutgehendes Passantenhotel

I. Ranges. Offerten mit Zeugnisabschriften u. Bild. Oh. 1191

Geeucht. Erstklassiges Hotel in St. Moritz sucht für die
Wintersaison: 1 Pâtissier, 1 Rôtisseur-Saucler,

1 Käffeeköcbln, 1 Concierge-Conducteur, l Llftler-
Commlsslonär, 1 Obersanitochter, a Saaltöchter,
1 Barmaid, 1 Bulfetfräulein, 2 Restauranttöchter,
1 Officemädchen, 2 Zimmermädchen, 1 Angestellten-
madchen, 1 Etagenportier, 1 Wäscherin, l Büglerin.
Tüchtige bestempfuülene Bewerber wollen ausführliche Offerten
mit Auswelsen nnd Photo einsenden. Chiffre 1170

Gesucht per sofort für Kurhans im Kt. Glarus : 1 Etagen-
portler, 2 Zimmermädchen nnd 1 Restaurationstochter.

Chiffre 1171

Gesucht für bürgerliches Hotel in Basel eine selbständige
Saaltochter und eine Serviertochter für das Café-

Bestaarant. Chiffre 1173

Gesucht in sofortigem Eintritt, tüohtige Kaffee- nnd
Angestellten-Köchin, JahresBtell«, sowie Lingére, geübt

Im Hand- nnd Maacbinenstopfen. Eintritt nach Uebereinkunft.
Olfsrten mit Photo nnd Zengnlskopien. Chiffre 1168

Gouvernante générale, énergique et capable pour hôtel
de premier ordre, dans la Suisse romande (70 lits), est

demandée. Entrés le premier Septembre. Offres avec certificats.
Chiffre 1164

Kellermeister, gelernter Küfer, an selbständiges Arbeiten
gewöhnt (ledig berorzngt), wird von Gross-Hotel-Restaurant

gesucht. Jahresatelle. Ausführliche Offerten mit Bild n. ZengnU-
ksjdsa sns erstklassigen Hänsern einsenden. ' Chiffre 1138

|y OChiehrUng gesucht von erstkl. Hotel Graubündens. Ge-
IX legenheit, den Bernf gründlich sn erlernen. Eintritt

baldmöglichst. Chiffre 1160

Köchln. Gesneht per 1. event. 15 September eine jüngere, tüch¬
tig» Köchin in grosse Pension. Anfangsgehalt Fr. 120 per

Monat. Chiffre 1152

OB demande. HStel-PensIon de premier ordre, ä Lausanne,
demande pour de suite : Une fille de salle, présentant

bien et parlant les langues, nne femme de Chambre, nne
fille de cuisine. Offres arec photo et copies de certificats.

Chiffre 1183

On demande dans hôtel de 1er ordre de la Suisse romande,
pour les premiers jours de Septembre: 1 maître d'hôtel-

chef d'Etage, 1 gouvernante d'économat, 1 liftier-
conducteur, fuies, de salle et portiers d'étage.
Places à l'année, inutile de se présenter sans d'excellentes
référencez. Chiffre 1166

On demande : Maison de passage de Lausanne cherche nn
bon Chef de cuisine, célibataire et sobre, gage fr. 260 ;

ans Caissière de cale, très au courant et sérieuse; une banne
Gouvernante d'étage, énergique et capable. Chiffre 1149

Privat-Sekretärin gesucht in Hotel I. Ranges in Lnzern,
erstklassige Kraft, selbständige, flott» Stenotypistin u.

Korrespondentin in dentach, französisch u. englisch, gute Buchhalterin
für innere Buchführung nnd Kontrolle. Offerten mit Photo,
Zeugnisabschriften und GehaltsansprUchen erbeten. Chiffre 1145

Secrétaire-Caissier, deutsch, franz., engl., angebender
Empfangschef, wird von Haus ersten Ranges In Jahresstelle

gesucht. Offerten unter Einsendung der ZeugniBkopien mit Bild
nnd Altersangabe erbeten. Chiffre 1142

Secrétalre-calsslère.sériense, de bon caractère, connaiisant
les trois langues principales et tous les travaux de bureau,

est demandée par bon hôtel de la Snisse romande. Place k l'année.
Entrée 1er Septembre. Adresser offres avec copies de oertifloats
et photo. Chiffre 1136
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Qalssler-chef de récéptloil» Suisse» 31 ans», expérimenté»
parlant 5 langues» cherche situation en Suisse ou à l'étranger

pour date à convenir. Références de premier ordre. Chiffre 217

Chef de reception (11e). Caissier-secrétaire cherche en¬
gagement pour le 20 Septembre. Meilleures références à

disposition. Chiffre 240 j

Chef de Réception-Kassier» Schweizer. 24 Jahre» der
vier Sprachen mächtig» bilanzfähig, sucht Vertrauensstelle

in gutes Hans auf Ende August-September. Zeugnisse und Hefe-m
renzen zn Diensten. Chiffre 147

Chef de réceptlon-Kassier» Schweizer, Mitte 30, in¬
ternat. geschulter Fachmann, kaufmänn. gebildet, 3 Sprachen

beherrschend, zurzeit in SaisonBtellung, sucht anf 15. September
oder später analogen oder sonstigen Vertrauensposten in führendem
Hanse des In- oder Auslandes. Chiffre 131

Chef de réception « Sekretär» Schweizer, 29 Jahre, die
4 Hauptsprachen beherrschend, zurzeit in Saisonstellung, sucht

per 15. September oder später Saison- oder Jahresstelle in nur
erstkl. Hause. Chiffre 187

Chef de réception-Directeur» Schweizer, 31 Jahre, gut
präsentierend, sprachen- und fachkundig, mit nur erstklassigen

Referenzen, sacht Jahres- oder Winterengagement, event, als
Secrétaire-Caissier. Chiffre 218

Dame» Schweizerin, 40 Jahre, in allen Zweigen des Qotel-
faches erfahren, 4 Sprachen, repräsentationsfähig, wähxfend

des Sommers selbständige Leiterin einer Familienpension mit
Restaurant, Bncht auf Saisoueude (Anfang November) ähnlichen
Wirkungskreis, event, auch für Bureau und Réception oder als
Gouvernante. Zeugnisse. Referenzen. Chiffe 243

Directeur» Snisse, capable, 33 ans, actuellement à la tête d'an fgrand hôtel en France, cherche engagement d'hiver en Suisse,]
event, place k l'année, seralibre en Septembre si nécessaire. Ch. 1291

Direction ou gérance est demandée dans hôtel ou clinique,
par jeune ménage, connaissant parfaitement la ouiBine,.

capable et industriel. Chiffre 179

Directrice I» im Hotel/ache tüchtige Dame, Buchhaltung,!
Réception, 4 Sprachen, Küche (Diätküche) erfahren, gewandt \

und gut präsentierend, sucht Leitung einer Hotel-Pension, Clinique '
oder Sanatorium (deutsche oder franz. Schweiz), event, zur
Vertretung des Prinzipals. Chiffre 237

Direktor» 39 Jahre, z. Zt. Direktor eines Passanten-Hotels in;
der französischen Schweiz, sucht infolge Verkaufs desselben i!

anderweitiges Engagement. Chiffre 167

Direktor» Schweizer, 33 Jahre, gewandter, erstkl. Fachmann,
mit guter kaufmännischer Bildung und geschäftskundiger >1

Frau, sucht passenden Posten. Erste Referenzen. Chiffre 144

Direktor. Junger Hotelier aus guter Familie, Schweizer, seit"
3 Jahren eigenes Geschäft betrieben, im Fache bewandert,

kaufmännisch gebildet und mit guten Referenzen, sucht leitende"
Stelle in kleineres Haus von 45—80 Betten. Chiffre 204

Direktor - Empfangschef» Auslandschweizer, 35 Jahre,
4 Hauptsprachen, energischer, praktischer nnd admin.

routinierter Fachmann, langjähriger, erfolgreicher Disponent grosser
Betriebe, sucht leitende Tätigkeit nach dem Auslände. Ch. 251

Hotelier» mit eigenem Sommergeschäft Im Berner Oberland,
in allen Teilen des Hotelfaches durchaus bewandert, sucht

für kommenden Herbst, Winter und Frühling passende Beschäftigung
im Tessin. Chiffre 180 \

Hotelier-Restaurateur,Schweizer, 36Jahre, seit 10Jahren
Leiter eines Hotel-Restanrant mit grossem Restaurations-

betrieb nebst anderen leitenden Stellungen, routinierter Koch nnd
Pâtissier, sowie mit allen Arbeiten der Hotelerie vertraut, drei*1
Sprachen spiechend, sehr gewandt und erfahren, sucht passenden
Wirkungskreis, aqch als Chef de service, Gérant oder dergl.
Uebernimint auch günstige Pacht oder Direktion. Eintritt nach
Belieben. Geil. Offerten mit näheren Angaben erbeten. Ch. 177

Hotelierssohn» 25 Jahre, deutsch, französisch und englisch
sprechend, sucht Stelle als Chef de rang oder Chef d'étage

in gutes Haus. Gute Zeugnisse stehen zu Diensten. Eintritt Ende
September oder nach Uebereinkunft. Bevorzugt wird Tessin, Bern
oder Zürich. Chiffre 212

Maître d'hôtel» Suisse, trentaine, quatre langues, sérieux,
énergique, pendant quatre ans maître d'hôtel dans premières

maisons de Londres, cherche engagement pour l'hiver ou de
suite dans hôtel de premier ordre. Chiffre 198

Secrétaire-Caissière» seriös, tüchtig, kaufmännisch ge¬
bildet, mit prima Zeugnissen, sowie Obersaaltochter evt.

Restaurationstochter (I.)» sehr tüchtig im Fach, mit
besten Zeugnissen des In- und Auslandes, beide gegenwärtig in 1

Saisonstelln, suchen Engagements für Herbst und Winter, in
gleiches Hotel. Tessin bevorzugt. Chiffre 162

Suissesse française, 40 ans, présentant bien, parlant les
langues, expérimentée dans toutes les parties de l'hôtellerie,

connaissant le bureau et réception, cherche direction ou poste de[
confiance dans bonne maison de la Suisse française. Références]
de premier ordre. Chiffre 143 [

Secrétaire-Contrôleur cherche engagement pour 1er Sep¬
tembre. Excellentes références. Prétentions modestes. Ch. 201
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Kellner» 25 Jahre, sucht Stelle als Chef de rang oder Chef
d'étage. Englisch, französisch und deutsch sprechend. Stadt

bevorzugt. Adresse: August Durrer, Alpnachdorf. (250)

ts ellnerlehrllng. Intelligenter Jüngling, 18 Jahre,_deutsch
IX und franz. sprechend, sucht Lehrstelle in i

italienischen Schweiz.
grösserem Hotel der

Chiffre 206

Kellner - Volontärstelle gesneht von jungem Manne in
Café-Restaurant in Zürich. Spricht die drei Sprachen. —

Offerten unter Chiffre J H 3472 Z an Schweizer-Annoncen A.-G., Zürich I,
Seidengasse 10. (908;

Maître d'hôtel» Suisse, 30 ans, connaissant leB 4 langues,
très bon restaurateur et énergique, muni de références de

tout premier ordre, cherche situation pour saison automne et
printemps. Chiffre 254

Oberkellner» seriöser Fachmann, Bündner, der vier Haupt¬
sprachen mäohtig, 35 Jahre, sucht auf Anfang September

Vertrauenss teile. Suchender nimmt eventuell zum gleichen
Zeitpunkt ein nachweisbar gut gehendes Hotel In Pacht. Graubünden
oder Tessin bevorzugt. Chiffre 115

Oberkellner» Schweizer, sucht Engagement. Treu, tüchtig
und zuverlässig, Bureaukenntnisse, 27 Jahre, reprasentabel,

Grösse 175 cm, sprachenkundig. Eintritt (nach Saisonschluss)
ab 10. Sept. auf Wunsch. Chiffre 163

Oberkellner» Schweizer, routinierter Restaurateur, 30 Jahre,
z. Zt. in grossem erstkl. Saisonhotel tätig, sucht Stelle auf

Anfang oder Mitte September. Jahresstell<f bevorzugt. Zeugnisse

allererster Häuser des In- u. Auslandes zu'Diensten. Ch. 170

Oberkellner, Schweizer, sprachengewandt, erfahren, auch
mit Bureauarbeiten vertraut, sucht passendes Eugagement

für das In- oder Ausland. Beste Referenzen. Suchender würde
auch die Leitung eines kleinem Betriebes übernehmen. Ch. 176

Oberkellner, Schweizer, sprachenkundig, tüchtiger Fach¬
mann, vertraut mit Bureauarbeiten und Reception, Im Besitz

von besten, mehrjährigen Referenzen, sucht auf Herbst JahresBtelle

in besseres Passantenbotel. Chiffre 202

Oberkellner» tüchtiger, Schweizer, 27 Jahre, guter Restau¬
rateur, sucht Engagement. Jahresstelle oder Winter-Engagement.

Chiffre 22t

Oberkellner, Schweizer, tüchtig und zuverlässig, Bureau-
kenntnisBO, sucht Engagement. Jahresstelle bevorzugt. Zeugnisse

allererster Häuser zu Diensten. Eintritt nach Saison-Sohluss.
Chiffre 255

Oberkellner» Schweizer, durchwegs tüchtig und sprachen¬
kundig, sucht Stelle. Eintritt nach Belieben. Chiffre 257

Obersaaltochter sucht Stelle auf Anfang Oktober, woselbst
sie neben dem Service auf dem Bureau tätig sein kann.

Offerten an Pistfach M. B. 16763, Interlaken. (258)

Restaurationstöchter. Zwei nette', sprachenkundige, sehr
tüchtige und bewanderte Restaurationstöchter, sowie fleisslges

Zimmermädchen, Buchen Stelle für kommenden Herbst lu
gutgehendem Hans. Tessin bevorzugt. Chiffre 208

Saaltochter I.» tüchtig, vier Hauptsprachen, sucht Stelle oder
Vertrauensposten für sofort. Wenn möglich franz. Schweiz.

Chiffre 222

Saaltöchter. Wegen Saisonschluss suche ich für meine
beiden Saaltöchter, die ich als flelssig, willig und ehrlich

empfehlen kann, Stellen in gutes Haus. Antritt 1. od. 15. Oktober.
Chiffre 244

Zimmerkellner» tüchtiger, mit besten Zeuguissen, sucht
-Stelle auf Mitte oder Ende September. Chiffre 206
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Chef de cuisine» energischer, taktvoller Mann, 34 Jahre,
drei Landessprachen, sucht Vertrauensposten in Betrieb mit

strenger Hausordnnng. Nimmt eventuell auch Gerantstelie an.
Offerten mit Konditionen an Postlagerkarte 462, Luzern. (118)

Chef de cuisine» non organisé, très honnête et comme il
fant, offrant informations et certificats de premier ordre,

cherche engagement pour l'hiver, dans bonne maison chez patron
ou direction, où il pourra s'affectionner. Entrée à convenir. Libre
en Octobre. Offres: Chef de cuisine, poste-restante, Vulpera (Grisons).

(246)

Chef de cuisine, tüchtiger, ökonomischer, in allen Partien
durchaus bewandert, sucht Engagement für Anfang September.

Offerten unter Vc7355Y an PubÜcitas A.-G., Bern. (347)

Chef de cuisine, expérimenté, sérieux, économe, meilleures
références, cherche place dans bonne maison. Chiffre 247

Chef de cuisine» Suisse, sérieux, sobre, sédentaire, ayant
travaillé dans maison premier ordre» cherche place, libre

premier Septembre. Certificats à disposition. Chiffre 171

Chef de cuisine» tüchtig, gegenwärtig in erstkl. Hotel, sucht
ab 15. September Stelle, auch für allein. Bescheidene

Ansprüche. Chiffre 101

Chef de cuisine» sehr tüchtig, erfahren, energisch, sucht ab
September Saison- oder Jahresstelle. Prima Zeugnisse und

Referenzen zur Verfügung. Chiffre 248

Chef de cuisine» hon restaurateur, très bous certificats et
références, actuellement en saison dans maison de 1er ordre

de l'Oberland Bernois, cherche engagement pour l'hiver ou à
l'année. Chiffre 188

Chef de cuisine» tüchtiger, solider Mann, 36 Jahre, mit
besten Empfehlungen, sacht passendes Engagement. Frei ab

Mitte September. Offerten an : Steidinger, Weissenburgbad. (205)

Chef-Pâtissier, ttlchtigeT, gesetzten Alters, mit prima Zeug¬
nissen, sucht Stelle von Ende September an, eventuell Jahresstelle.

Chiffre 178

Cuisinier, capable, longue expérience, de retour au pays,
cherche place de chef de cuisine dans hôtel de saison ou à

l'année. Georges Guye» 8, Treille, Neuchâtel. (235)

Economat-Gouvernante» Aelteres Fräulein, deutsch,
französisch undfitalienisch sprechend, mit prima Zeugnissen,

sucht Stelle auf Anfang Oktober oder später. Chiffre 230

Economatgouvernante» tüchtige, fünf Jahre im gleichen
Hause tätig gewesen, sucht Jahresstelle. Prima Referenzen

zur Verfügung. Chiffre 252

Koch, junger, tüchtiger, sparsamer, sucht Stelle auf Anfang
Augast für allein. Chiffre 168

Koch» 24 Jahre, mit besten Referenzen erster Schweizerhotels,
gegenwärtig in grösserem Haus in St. Moritz tätig, sacht

Stelle als Chef de partie, oder erster Chef in besseren Jahres-
oder Saisonbetrieb, mit Eintritt ca. 15. September. Chiffre 186

KOCh» 23 Jahre, sucht Stelle auf 1. Oktober in gutes Haus.
Gute Zeugnisse vorhanden. Chiffre 194

Koch» junger, mit guten Referenzen, sucht Stelle als Aide
in Haus I. Ranges auf 1. November oder später. Gefi. Offerten

an : Jean Grau, Grand Hôtel, Baden. (216)

KOCh, junger, mit guten Referenzen, sucht Stelle für die
kommende Wintersaison als Aide in einem grösseren Hause.

Offerten an : Herrn Fritz Trüeb, Grand-Hôtel, Baden (Schweiz). (219)

KÖChln» Fleissiges, braves Mädchen, welches bürgerlich
kochen kann, sucht Stelle als Köchin in Hotel neben Ohef,

wo ihr Gelegenheit geböte n wäre, sich im Kochen wie in den
süssen Platten uoch besser auszubilden. Zeugnisse stehen zu
Diensten. Eintritt kann Bofort geschehen. Chiffre 226

Küchenchef» 29 Jahre alt, der drei Landessprachen mächtig,
sucht Engagement auf 15. Sept. event, später. Prima Zeugnisse

und Referenzen. Chiffre 227

Küchenchef» tüchtig,sparsam und solid, fleissiger Mitarbeiter,
in allen Partien wie Entremets und Patisserie bewandert,

sucht Engagement ab 15. Sept. Prima Zeugnisse. Chiffre 256

Küchenchef» tuchiger, selbständiger, in Table d'hôte,Restau¬
ration, sowio Pâtisserie sehr gut bewandert, sucht sofort

Stellung. Bescheidene Lohnansprüche. Offerten an Familie Mathys,
Dlllikon bei Zürich. (234)

Küchenchef» tüchtiger, gelernter Pâtissier, an selbstândlçoi
Arbeiten gewöhnt, sucht auf Monat September Stelle. Ch. 184

Küchenchef, 29 Jahre, .tüchtiger, ruhiger Arbeiter, sucht
Stelle auf 1. Oktober event. ÀUBhilfsstelle. Chiffre 224

)âtiS8ler, gelernter, 21 Jahre, sucht Stelle als Kooh-Volontlt
in besseres Hotel. Offerten an Fritz Bigler, Tägertschi, Bern. (165)

)âti88ier im Hôtel Schweizerhof, St. Moritz, sucht für sofort oder
nach Uebereinkunft Stelle als Commis-Pâtissier. (241)

)âtlssler. Tüchtiger, flinker Pâtissier sucht per sofort Aui-
hilfsstelle für 2—3 Wochen. Chiffre 201
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ptagengouvernante oder Gouvernante générale,Li sprachenkundig, gesetzten Alters, tüchtig Im Fache, sucht
selbständigen Posten in gutes Hans. Reflektiert wird nur auf
Jahresposten. Chiffre 223

ptagen-Gouvernante, im Hotelservice tüohtig u. erfahren,Li sucht Stelle event, als Gouvernante générale. Chiffre 239

ptagengouvernante I», die ein grosses Personal sachlich
leiten kann, sucht als solche oder als Generalgouvernante

Jahrestelle In grosses erstes Haus. Vier Sprachen. Chiffre 231

Femme de chambre, Suisse française, oherebe engagement
pour Septembre à Lugano ou Locarno, de préférence pli»

à 1 année. Chiffre 2lf

Gouvernante d'Etage oder de Lingerie, gesetzten Al¬

ters, tüchtig und seriös, der 3 Hauptsprachen mächtig, sucht
Engagement. Chiffre 139

Gouvernante. Einfaches, tüchtiges Fräulein, gesetzten Al¬
ters, das schon als Stütze der Hausfrau tätig war, suoht

Engagement in erstkl. Hotel. Chiffre 232

I Ingerie-Gouvernante, tüchtige, energische, sucht En-
L_ gagement. Offerten an : Anna Marie Jentzor, Grand-Hôtel Bad
Gurnigel (Bern). (229)

Zimmermädchen» französisch, deutsch u. englisch sprechend,
sucht Stelle In Hotel I. Ranges. Eintritt sofort. Chiffro 210
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/concierge, Suisse,37ans, présentant bien, connaissant parfaite-
O ment les quatre langues, capable, énergique, apte â diriger
important personnel, excellents certificats de longue durée. Libre
pour Sept. Faire offreB à G. L. A., Les Brayères, Clarens (Vaud). (164)

r^onclerge, Schweizer, gut präsentierend, sprachen- und

O durohaus fachkundiger Mann, mit prima Referenzen vom Iu-
und Ausland, sucht passende Saison- od. Jahresstelle. Chiffre 79

("Concierge, Schweizer, sprachenkundig und zuverlässig, mit
O langjährige!langjährigen Zeugnissen aus erstkl. Hotels, sucht Engagement.

Chiffre 134

p-Oncierge, 30 Jahre, sehr gut präsentierend, seriös und ge-
O wissenhaft, mit besten Umgangsformen, sucht gestgestützt auf
nur erstklassige Zeugnisse und Empfehlungen Jahresstelle oder
Wintersport. Chiffre 197

ptonclerge» Schweizer, gut präsentierend, der drei Haupt-
L9 sprachen mächtig, sucht Jahresstelle. Eintritt ab 15.
September. Chiffre 231

pfconclerge oder Concierge-Conducteur» Berner, 32 J.(
O tüchtiger, zuverlässiger, sprachenkundiger Mann, sucht in
erstkl. Haus von 80 bis 120 Betten, Saison- oder Jahresstelle. Frei
ab 10. September. Prima Zeugnisse zur Verfügung. Chiffre 239

oonclerge oder Conducteur, Auslandschweizer, mit guten
Lj Referenzen u. Spraohkenntnissen, sucht Stelle zu sofortigem
Eintritt. Chiffre 249

Chauffeur-mécanlsien» Suisse, 40 anB, 16 ans d'expérience
comme chauffeur dans tout le continent, parlant français,

l'anglais, l'allemand et l'italien, cherche position comme chauffeur-
mécanisien dans hôtel de premier ordre. Libre de suite. Meilleures
références et recommandations. Chiffre 105

Portler, tüchtiger, sucht Stelle im TcBsin für Herbetsalson.
Deutsch, französisch und englisch sprechend. Chiffre 233

Portier • Conducteur» sprachenkundig, mittleren Alters,
sucht auf Ende August oder Anfangs September Stelle event,

auch Etagen-Portierstelle In kleineres Haus. Chiffre 185
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Qavlste, ayant travaillé comme 1er caviste dans hôtels à
prämier ordre, SuiBse et étranger, cherche place pour Oetobit

ou plus tard. ^ ^ Chiffre 241.

Masseur und Badmeister sucht Stellein grösserem Sans*

torlum oder Badeanstalt. Derselbe 1st in Hydro u. Elekttf
sehr gut bewandert. Chiffre 133

Masseuse und Badmeisterin» tuchtge, sucht Stelle ftt
Anfang Oktober oder später. Gefl. Offerten an M. Makseatfi

Leukerbad (Wallis) (242)

H elzer-Maschinist und Réparateur sucht Winter-Saison-
I i stelle in grössseres Hotel oder Anstalt. Kventaell Jahres*
stelle. Suchender ist mit allen Arbeiten an Hoch- u. Niederdruckkessel,

Installation, eletrisch Licht, Sonncrien, Aufzügen etc.
traut, wofür die besten Zeugnisse zur Verfügung stehen. Chiffre 19*

HotelSChrelner» deutsch und französisch sprechend, mit

langjähriger Praxis, sucht Jahres- oder Saisonstelle. Cb. 23«

Oteldlener, 19 Jahre, solider, intelligenter Bursche, der

schon in Hotels gedient, sucht per sofort Stelle in Howjj
oder Café. Chiffre 228
H

Mechaniker-Schlosser» mit Reparaturen der Maschinen,
elektr. und sanitären Anlagen aufs beste vertraut, lujj1

Jahresstelle in Kurhaus oder Hotel. Chiffre iv
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